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Rernere Nortſeczung der Deſchichten ſo

Welt / als Alien , A frica und America in dieſem 1689.
Jahre denckwüͤrdig zugetragen .

Käͤlſerl . und Tuͤrckiſche Krieges⸗ nach dem dager / welches durch andere aus vie⸗

Actionen . 7 len Provintzenankommende Leute taͤglich ver⸗

8
mehrt ward / allermaßen der Groß⸗Vezier allein

EIr wollen den Anfang 200 . Janitſcharen zů dieſem mahl ins Feld
( abermahls von den mit der zͤnſtellen hoffte. Etliche Fahnen / welche man

Ottomanniſchen Pforten von den Croaten erobert zuhaben / und durch

vorgefallenen Kriegs⸗A Mahomed bey Germiſobar eingebracht worden

„½ Cionen machen / welche zu ſeyn / vorgab / wurden hervorgeholet / und

tzwardurch die vonderPfor, ] unter dem Gejauchtz der Trouppen und des

ten abgeſchickte Geſand⸗ Volcks bey desGroß⸗Herꝛn Zelten aufgeſteckt .
ſchafftſchienen ihre Endſchafft zu erreichen / in. / Am 14. verließ der Sultan das Serrail , bey ihm
dem ſelbige bey dem Kaiſerl . Hofe einige Frie befanden ſich der Groß Vezier / Mutti , und an⸗

dens / Propolitionen angetragen / es iſt aber mit dere hohe Olticirs / des Mahomets⸗Standarte
denſelbenzu keinem Ellect gekommen / wie unten wardin Begleitung 400 . Cheriffs mit gruͤnen

⏑

ſeyn. gantze Campagne uͤber verwahren muͤſſen/ die

Es hat aber doch auch der Tuͤrckiſche Hof Suite des Groß⸗Sultans beſtunde von gerin⸗
nichtermangeln wollen einige Krieges⸗Præpa - ger Pracht / jedoch ſoldatiſcher als ſeiner Vor⸗
tatoria zit machen / wie denn den 3o . Martü des fahren ; Und hielteer vor der Standarte ſtill /
Groß⸗Sultans und Groß ⸗Veziers Zelten bey wandte ſich darauf nachdernGroß⸗Vezier / und

Mrianopel mit gewoͤhnlichen Seremonien un / ſagte uͤberlaut; daß man ein Hertz faſſen muͤſte/
term Jauchzen des Volcks aufgerichtet worden . und koͤnten auch die Muſelmaͤnner verſichert

Folgenden Tags kamen auch viele Volun⸗ ſeyn / daß ſie ihn als ihr Haupt allezeit ſolten ſe⸗
taits mit ſchwartzen Turbanten und Kleidern / hen / und daß er mit ihnen die Gefahr und Ehre
ſo gus bloßem Eiffer vor die Muhamedaniſche dieſes Feldzugs theilen wolte .

Religion in den Krieg zohen. Den 8. Aprilge⸗ Hergegen war es mit der Bloquada der Ve⸗

ſchahe die Muſterung der Janitſcharen eine Mei⸗ ſtung Sigeth ſo weit gekommen / daß die darinn

le von Adrianopel / der Groß⸗Vezier war ſelbſt gelegene TuͤrckiſcheBeſatzung wegen der ausge⸗
daben/ und wehlte Odas oder Regimenter aus ſtandenen großen Hungers ⸗Noth bis auff vier

ſhnen/ ſo nach Negroponte zu warch iren beor , hundert Mann dahingeſtorben ; daher dann die⸗

dert wurden . Man veraͤnderte hiernaͤchſt unter ſelben endlich im Januatio zu eapituliren ſich ge⸗

ſchiedliche militariſche Chargen / und die Offiei- muͤſſigt befunden / welche Capitulation dann

ret / ſo Alters halben nicht mehr Dienſte thun durch einen eignen Aga nach Wien gebracht /
konten/ wurden abgedancket undlicentirt . Den und von Ih . Katſerl . Maj, eygenhaͤndig ( gleich

10. katn die Caravana von der Nhadgis mit den wie mit Erla und Stuhl⸗Weiſſenburg geſche⸗
Wallfahrtern von Meecha 2500 . Menſchen hen ) approbirt und unterſchrieben worden :

ſtarck. Die Prelenten / ſodem Groß⸗Herꝛn be . Und iſt dieſelbe in nachfolgenden Puncten be⸗

ſtintt / waren 200 . Beutel oder 00000 . Rthlr . ſtanden .
ſoim Serrail ausgezahlt worden . Es kam auch So bald der Abgeordnete Aſſan Bey / Vice⸗

damahls ein Courit vom Toͤckely/ welcher Zei⸗ Commendant / in Sigeth wird wieder angelangt
lulng brachte / was vor große Avantage derſelbe ſeyn/ ſo ſolle der Commendant / und deſſelben
wiederdieKaiſerl . in Hungarn gehabt / welches noch uͤbrig verbliebene gantze Beſatzung die Ve⸗

der Groß⸗Vezier um die Nili⸗ zu dieſer Cam - ſtung und Stadt / nebſt allem Pulver / ohne ei⸗

Poeneiiu aniwniren / uͤberahl ausbreiten und hin nige Bonetzung / oder Verderbung / wie auchal⸗

U
gegen

einen Altrologum , der dem Tuͤrckiſchen len andern zum Kriegs⸗Staat gehoͤtigen Sa —
Riich dieſes Jahr nichts gutes prognoſticiret chen/ getreulich und ohne Gefaͤhrde üͤberantwot⸗

hatte / ſtranguliren lieſſe. Am 1z. zog der Janit . ten / ſich ſo fortin die Unter⸗Stadt / an einen

ſcharen Aga mit einer großen Equipage und zu der Beſatzung guten Bequemlichkeit ange⸗

900,außerleſenen Jainitſcharen von damnen wieſenen Ort verfuͤgen/ woſelbſt ſie / biß der

ſich hin und wieder in kuropa Iind in andern Theilen der

in den Kaͤiſerl. HofGeſchichten wird zu erſehen Turbanten vorher getragen / welche folche die

Donan⸗

Sigeth ea .

pitulirt .

Accords⸗
Puneten
dieſer Ve⸗

ſtung.

— — —
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Beſchreibung Urgah

4 1689 . Donau⸗Strom wieder aufgehen / und ſchiff.ſen / daß ſich niemand / auffeinigerley Wufß und

1 bar wird / zu deſto mehrer Sicherheit / mit einer Wege / ſolchem Kaiſerlichen Befehl zuwniderzu,
7ασε 4 Kaͤiſerlichen Wacht verwahret / und alsdann handeln unterfangen ſolle . Worauff oberwehn,

U mit denen in Bereitſchafft ſtehenden Schiffenfter Aſſan Bey die leztere Audiens bey Or . Ef,

ins Tuͤrckiſchedaͤger gebracht werden . Es ſolle cell . dem Herꝛn Kriegs⸗VicePraͤſidenten /

W
auch das Gewehr / ſo man ihnen auf die Reyſe Her : Graf Ruͤtger von Stahrenberg/ gehabt/

N mitzunehmen erlaubt / an einen gewißen Ort in welchererſich in einer uͤberaus ſchoͤnen Reot

“ 4 0 inzwiſchen gethan / derſelbe von denen Tuͤrcken]mitvielfaltigen Danckſagung⸗ undBenedeyun,

M verſiegelt / und von denen Kaiſerl . Soldaten gen fuͤr die Kaͤtſerl. Huld und Gnade / welche

bewahrt / und alle das uͤbrige Gewehr in dem denenTuͤrcken
in der Veſtung Sigeth hiedurch

N 4 55 Caſtell behalten werden . erwieſen worden / hoͤren laſſen; allermaſſen ſie

67765
T 2. Deinnach anjetzo/ die eigentliche Zeit der ſichja alle miteinander / falls Ihr . Kaſſerlche

W Abreiß zubeſimmen / nicht wol muͤglichfaͤllet / Majeſt . ſie mit dergleichen Gnade nicht angeſe

07 N als ſoll / wann dieFluͤſſe vonneuem offen/ wie henhaͤtten / wegen ihrer groſſen Hartnaͤckigkeit/

N nicht weniger Waͤgen und Schiffe in Bereit / indem ſie bis anhero das Aeußerſte abzuwarten /
e J0 %4 ſchafft ſind / der Termin zum Abzug angeſetzet / unausſetzlich entſchloſſen geweſen/ als Sclaven

N
J J % derſelbe ſo fort nach Verflieſſung 24 . Stunden / und deibeigene ergeben und unterwerffenmuͤſſen

( wuͤrcklich vor die Hand genommen / und der Weßwegener ſich gegen den Herm Kriegs , Bi,
N Beſatzung unterdeſſen / Zeit waͤhrender Verzoͤ ce⸗Praͤſidenten/ imNahmen der ganzen Mi⸗

W gerung / alle Sicherheit in der Unter⸗Stadt / litz / und ſaͤmtlicher Sintvohner der Veſtung / un

R alſo daß ihnen nicht der geringſte Schade und terthaͤnigſt bedanckt / und darauff/ nach em .

M N Ungelegenheit zugefüget werde / verſchafft wer⸗ pfangenen / und mit thraͤnendenSeuffzen / guch

KINJN den . gantz ungemeiner Demuth gekuͤßten Capitula⸗

INJJ 3. Soll denen Außgezogenen ſo wol in waͤh⸗ tions , Puncten / ſo wol wegen folcher vonIhr.
WN N 6.6 render Verweilung / als auff der Reiſe / gegen Kaͤiſerl. Majeſt , erzeigten aͤußerſten Gnade /

54 richtige Bezahlung / alle Nothdurfft geroichet / Und wegen des ſtattlichen Tractaments / ſoihme

W E und dieſelbe beſtens verpfleget werden . ſeit waͤhrenden Auffenthalts in Wien / vom

0 J. Solle bey dem Auszug niemand die gering⸗ General - Feld⸗Marſchall Lieutenant / Mar⸗

MA8 ſte Vergewaltigung / odereineandreUngelegen⸗¶ Auis Ferdinand von Obitzi / woſelbſt er ſein

0 IN
heit angethan werden. Quartier gehabt/ angethan und erwieſen wor⸗

ö
NJ % 35 5. Sollen ſo wohl Alte / als Junge / biß an den/ gantz vergnugt nach Sigeth wiederum gb⸗

N den Fluß / mit Waͤgen und Pferden verſehen geraͤiſet ; dahin auch der General Graf von

WN
F

( JN werden. Thaun auffgebrochen / die daſelbſt befindliche
VJJ ( J 4 6. Alle Kenegaten / die den Tuͤrckiſchen Glau⸗ Stuͤcke / und Kriegs⸗Amwunttion in Aigeh,

5 W ben angenommen / und ſich vor dem jetzgen ſchein zunehmen / und dem Außzug der Tuͤrcken

N
N Krieg in der Veſtung befunden / moͤgen mit de⸗ beyzuwohnen / welchealldain der Vorſtadtſolang

MAN . NAK nen Tuͤrcken abziehen / welche aber ſeit waͤhren⸗ entwaffnet verblieben / biß die Waſſer offen / und

N N
0 dem Krieg abgefallen/ ſollen verbleiben/ undiſt ſie den 4 . Martü zn Schiff nach Bofnia abge⸗

N denenſelbender Abzug auff keinerley Weiß und fuͤhret werden koͤnnen.
UN (

Wegzugelaßen . Wer uͤbrigens zuverharren ge⸗ Es hatte zwar auch der Baſſa zu gedachtem Vife

NI ſinnet / er ſeye wes Standes oder Condltion SigethDeputirte andenzuCaniſcha abgeſchickth craß

N , er wolle / deme ſoll es frey ſtehen / und von und ihn zur Ubergab auff gleiche Contttones g

NNN keinem Theil gezwungen / die Abraͤiſende aber angemahnet : AlleindieTuͤrcken daſelbſt wolten krll

N geruhiglich bis an die Graͤntzenbegleitet wer⸗ ſich guff gethane Otferten nicht ergeben/ ſonſa .

N N den . dernhoffeten auffdenFrieden / damit ſte mitbeſ

MNNJJ WN J . An Waͤgen ſoll kein Abgang erſcheinen / ſerm Kelpect außziehen koͤnten.Weßwegendief /

MR 7 und ſelbige ihnen bis an das Waßer mitgegen / zu Sigeth uͤbrigeKaͤiſerl. Voͤlcker dahin zu mar .

N auch von dannen ſo fort auff denen Schiffen chiren / und dieſen Ort zu bezwingen beordett

. nach den TuͤrckiſchenGraͤntzenabgefuͤhret wer worden .

FE NN den . Was denn ferner die in dem Koͤnigreich

A .
8. Sollen alle Gefangene ohne Verhaͤlung/ Hungarn auff dieſes Jahr verbliebene Kaͤſet ,

NNN J 10
Schaden oder Gefaͤhrde alſobald erledigt / und liche Regimenter belanget / ſo waren dieſelbe fol⸗

8J
denen Kaiſerlichen ausgefolget / wie nicht weni⸗ gende :

WK KN ger alle Chriſten / ſie ſeyen gleich Weiber / Kin , Cavallerie An

der / oder andere / wes Standes / oder Rah⸗ Len

N JK mens ſie ſeyen / in ihre vorige Freyheit geſezt Caprariſch Regiment von 200 . Manl, md

werden . Caraffiſche ! S800 .

AſſanBey] Nachdem nun alle dieſe jetztbemeldte Pun , Sachſen⸗Lauenburgiſche — 20 .

N
bedancket cten von Ih. Kaͤiſerl. Majeſt . unterzeichnet / iſt Gondoliſche — — 2300 .

3ꝗ . anbey allen Hohen und Niedern Kriegs Offl, Venetianiſche — — 8000 ,

N cordspun⸗
cirern / auch andernKaͤſerl. Unterthanenbe, , Piccolomunſche — 30 .

1 deutet worden / daß dieſes Sr . Kaͤiſerl . Majeſt . Haͤuſleriſce — — 800 ,
ASE N cten .
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mit allem Fleiß / verſtaͤrcketeſich auch auff acht
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Heſchchte. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 635⁰
Pebaciſche — — 2800 . Mann . fahren hatten / ruckte / ſolches aufforderte / 1659. .

noirbermiſche . — 2800 . und bey erfolgter Verweigerung grimmig
— —

— anfiel / die darinnen ergriffene Innwohner
Summa 8000 . Mann . niedermachte / und wuͤrde es der Teutſchen J, 638Beſatzung nicht beſſer er eyn / wann Müſſen a⸗

Oragener .
ſatzung nicht beſſer ergangen ſeyn / wann

4

Das Carrianiſche Regiment von — —

— 1000 . Mann .

Serauiſche — 1000 .

Herbevilliſche
— 1000 .

Magniſche — — 1000 .

Kißliſche — — 1000 .

Braunſchweigiſche — 1000 .

Caſtelliſche — — — 1000 .

Hanſleriſche — 1000 .

Löͤwenſchildiſhe
— 1000 .

Summa 9000 . Mann .

Infanterie .

Das Croyiſche Regiment von 2000 . Mañ .

Das Leßliſche — 2000 .

Souchiſche — — 2000 .

Prinz dudwig Baadiſche — 2000 .

Guido Stahrenbergiſche 2000 .

Wallſiſche — — — 2000 .

Nigrelliſche — 2000 .

Archineiſche — — 2000 .

Caunitziſche fuͤnffCompagnien 1000 .

Sereniſchefuͤnft Compagnien 1000 .

Mansfeldiſche — — 2000 .

Huſchiniſche — 2000 .

Salmiſche — — 200o0 .

Kaͤlſerſteinichet — — 2000 .

Anersbergiſche fuͤnff Compagnien
— — — 1000 .

Rhaltiſhe — — 2000 .

Straſſeriſche — — 2000 .

HaͤußleriſchefuͤnffCompagnien O00 .

Tungiſche — — 2000 .

Aſpermontiſche — 123888

Metternichiſche —— — 2000 .

Wüͤrtenbergiche . — 2000 .

Biellſche . — — nꝛocoo.

—— — — . 9 —— —

Summa 42000 . Mann .

Summa Summarum 59Oο . Mann .

Das Ober⸗Commando über die Kaͤiſerli⸗
cheHaupe⸗Armeein Hungarn ward von Ih.
Kälſerlichen Majeſtaͤt Seiner Durchl . Prüntz
Ludwig von Baaden / allergnaͤdigſt auffgetra⸗
gen / und commandirte in Ober⸗Hungarn der
HerzGeneral Aſpermont.
Im übrigen / weiln ſich die Einwohner in

oſnien/ taͤglich eines Uberfalls von denen

äͤlſerlichen Trouppen beſorgeten / ſo verſam⸗
bleſabiger Baſſa / was er nur an Volck / ſo die

affen zu führen tüchtig/ auffbringen kunte /

dalludMann mit welchem Hauffen er vor
as Staͤdtlein Zwornick / als aus welchem ſich

ſie ſich nicht in das Schloß gezogen / und ſolches S chleßab⸗
tapffermuͤthig detencirt haͤtten/ ſo / daß die ziehen .
Tüuͤrcken unverrichter Sache davor abziehen
muͤſſen.

Inzwiſchen hatten dieſe Barbaren gleich⸗ Selbige
falls einen Streiff in Servien gethan / und da , verwuͤſlen
mit ſie denen Kaͤiſerlichen Trouppen bey kuͤnffti Ales in
gem Feld⸗ Zug allen Unterhalt in dieſer Pro ,

Selvien .

vintz benehmen moͤchten / ein groſſes Stuͤck—
Landes biß auff Niſſa verwuͤſtet / unterſchied⸗
liche freye Guͤther rninirt / und die deuthe oh⸗
ne Anſehen und Verſchonen erbaͤrmlich ermor⸗
det / ſo / daß bey zwoͤlff hundert Menſchen
durch dieſer Blutduͤrſtigen Haͤnde ums Le⸗
ben kommen / und wuͤrden dieſe Unmenſchen
noch weiter fortgeruckt ſeyn / wann nicht die an⸗

ziehende Kaͤiſerliche Voͤlckerihnen den Paß ver⸗

legt / und mit blutigen Koͤpffen die Nuckkehr ge⸗

wieſen haͤtten. 2

Zu gleicher Zeit bezeugten auch die Raͤtzen Raͤtzen fal⸗
und Albaneſer ihren gegen den Erbfeind tra⸗ lendẽ Tuͤr⸗
genden Haß ; allermaſſen ſie die Tuͤrcken / ſo cken ein.
in die ſechs tauſend Mann ſtarck in die Marck

Narowitz eingefallen / dergeſtalt zuruck ge⸗
trieben / daß ſie / nebſt vielen Bleſſirten /
und ſiebentzig Gefangenen / annoch vier hun⸗
dert Todte dahinden / und im Seich laſſen
muͤſſen. Worauff ſie dem General Haͤuß⸗
ler einige Faͤhnlein/ zum Zeichen des erhalte⸗
nen Siegs uͤberſchickt/ und den Heren Gra⸗

fen von Hoffkirchen erſuchen laſſen / ihnen ei⸗

nige TeutſcheOfficirer / die ſie nach Teutſcher
Manier anfuͤhren und commaudiren moͤch⸗
ten / zukommen zu laſſen / wie ſie denn Wil⸗

lens waͤren / falls man ſie bey ihren Freyhei⸗
ten und uͤblicher Religion beſchutzen wuͤrde/
ſich in die dreyßig tauſend Mann ſtarck ins

Feld zu ſtellen / und gegen die Türcken zu

fechten .
Allein die Tuͤrcken erwiederten den von den Werden

Raͤtzen empfangenen Schaden gar bald ; von den

dann als ſelbige auff dem Ruckweg von No , Tuͤrcken

vibazar waren / wurden ſie von den Tuͤr- geſchlagen.

cken uͤberfallen / auff zwey tauſend davon nie⸗
dergemacht / und verſchiedene gefangen weg⸗

gefuͤhret. Dieſe Niederlag hat eine ſolche
Verbitterung bey den Raͤtzen verurſacht / daß
ſie mit deſto groͤſſerm Eyffer dahin getrachtet/
mit ehiſtem ihre Saͤbel in dem Tuͤrcken

Blut wieder zu neten ; geſtalten ſie ſich dann

zu der von Brod außgeweſenen Parthey Hey⸗
ducken geſchlagen / den Ort Liſſina / aus wel⸗

chem der Feind bißherozum oͤfftern geſtreifft /

wieder alles Vermuthen uͤberfallen / ſelbi⸗

gen angezuͤndet/ voͤllig eingeaͤſchert / zwey

hundert Tuͤrcken darinnen verbrannt / et⸗

lich hundert niedergehauen / uͤber hun⸗
begagte Einwohner der meiſten Außfaͤlle zu be⸗ dert Chriſten „ Sclaven befreyet / und

Hhh ſolche /

RPRD
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Vorhaben
des Te⸗

ckely.

Solbiger
muß vor
Clodova

abziehen .

1689 . ſolche / nebſt vielen gefangenen Tuͤrcken / ſammt
zwantzig Stuͤck Rindvleh mit ſich zuruck ge⸗

bracht .
Es lieff auch von allen Orten gewiſſe Kund⸗

ſchafft ein / wie der Toͤckely ſich nichts meh⸗
rers angelegen ſeyn lieſſe / und alle ſeine Macht

dahin anwendete / wie er durch Uberrumpe⸗

lung Orſava / oder Clodova den Weg nach Te⸗

meswar / welchen Ort die Kaͤiſ. belaͤgert/ und

gar eng bloquirt hielten / eroͤffnen / und einen

Einfall in Siebenbuͤrgen / oder Ober⸗Ungarn
bewerckſtelligen moͤchte / zumaln / da ihme von

dem Frantzoͤſiſchen Geſandten in Polen / Mar -

quis de Bethune , Geld und Officirer zuge —

ſchickt worden / zu dem Ende beſetzte er unter⸗

ſchiedlichePaͤſſe / ſchickte auch einen Expreſſen /
Nahmens Sandes Caſpar , nach dem Tartar⸗

Cham / ließ denſelben nicht allein / nach Inhalt
der zu Adrianopel geſchehenen Abrede / um Volck

anſprechen / ſondern auch erſuchen / daß der⸗

ſelbe einen Einfall in Siebenbuͤrgen thun ſollte/
verſicherte dabenebens die Pforte / daß die Sie⸗

benbuͤrger / wann er mit einer anſehnlichen
Macht in ſelbiges Land kommen wuͤrde / den

Abaffh ab⸗ und hingegen ihn zum Furſten ein⸗

ſetzen wollten ; bey welcher Gelegenheit Te⸗

meswar und Wardein voͤllig befreyet wer⸗

den koͤnten : Dannenhero jetzo/ zumalen die

Frantzoſen denen Kaͤiſerlichen und Allürten
im Reich allbereits groſſen Schaden ge⸗—

than / kein Frieden zu machen / ſondern
vielmehr Gelegenheit waͤre / das Verlohrne
wiederum zu erobern . Der Tartar Cham
erbote ſich zwar / machte auch wuͤrcklich An⸗

ſtalt / in Siebenbuͤrgen einzufallen ; allein

nachdem er vernommen / daß die Moſtowiter
in Crim einfallen wollten / haben beyde Sulta⸗

nen / Galga und Nuradin die Hordezuruck ge⸗

zogen / um die Graͤnze gegen gedachtes Crinm zu

bedecken .

Unterdeſſen zogen ſich die Tuͤrcken bey
Sophia und Niſſa ſtarck zuſammen ; der Te⸗

ckely aber wurde mit einigen Tartarn und

Wallachen verſtaͤrcket/ mit welchen er uͤber

die Donan gegangen / und obgedachtes Clodo⸗
va / ſo ein Paß gegen Temeswar iſt / ange⸗

griffen / allein die Raͤtzen haben ſich darinnen

ſo tapffer gehalten / daß er unverrichteter Sa⸗
che mit zwo empfangenen Wunden wieder ab⸗

ziehen muͤſſen : Waͤhrender dieſer Attaque
waren bey vier tauſend Tartarn uͤber die

Morava geſchwummen / und forderten Ja ,
godina auff / allein der General Hoffkirchen /

ſo alle Paͤß an der Morava mit Raͤtzen beſe
zet / und die Teutſche zuſammen gezogen /
um gegen der Tuͤrcken Vorhaben ein wach⸗
ſames Aug zu haben / als er hiervon Kund ,

ſchafft erhalten / hat er alſobald vier Regi⸗
menter zu Pferd gegen ſelbige außcomman⸗
dirt / deren Ankunfft aber die Tartarn nicht

erwartet / ſondern unverrichter Sache wieder

uͤber den Fluß gangen . So zoge ſich auch der
General Veterani mit der groͤſten Militz gegen

Beſchreibung
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Servien / um des Feindes PN
Ungarſche

treiben .

Als nu den 10 . 20. Jun . Ihre Durchleucht
Printz Ludwig von Baaden / deme nunmehro
das Ober⸗ - Commando dieſer Orten auffge,
tragen war / zu GriechiſchWeiſſenburg on,
gelangt / zoge er das in Boſnia unter dem
General Piccolomini geſtandene Corpo an,
ſich / und gieng nach dem Fluß Merava )
um dem Feind den Ubergang zu verweh ,
ren / ließ auch einige Regimenter uͤber
den Fluß gehen / den Feind zu tecognolch
ren . So bald nun die Tuͤrcken davon Kund,
ſchafft erhalten / iſt in ihrem Laͤger ein ſcl
cher Schrecken entſtanden / daß die meiſte
Soldaten angefangen die Flucht zu nehmen /
welche aber der Seraskier Baſſa / ſo tuͤl
durch Ernſt / als groſſes Verfſprechen/ daß
naͤchſtens ein ſtarcker Succurs antommen
wuͤrde / dergeſtalt angefriſchet / daß die Flüͤh,
tigen wiederum in ihr voriges Lͤger zu kehten

üͤberredet worden ; worauff guch bald biß ſuſ⸗
ben tauſend Albanenſer bey der Türckiſchen A,
mee angelangt / alſb / daß nicht allein / wegen

uͤberlegenen Feindes / die zu recog noſciten auß
geſchickte Regimenter / ſondern auch diegan,
ze Armee / aus Mangel Fourage / ſcch naͤher
der Donau bey Haſſan Baſſa Palanckg wit
der zuruck ziehen muͤſſen/ zu welcher nachgs⸗

hends ſo wol der Obriſt Straſſer aus Ober,

Ungarn / als Herꝛ General Veteram aus Sie⸗
benbuͤrgen/ und dann auch der General Piech ,
lomini aus Sclavonien mit ihrer Mannſchaft
geſtoſſen / und den March geraden Wegs nach
der Moravafortgeſetzt .

Als nun hochgedachter Printz nunmehr ein

Corpo von 24000 . Mann zuſammen gebracht
und wol wuſte / daß zwar der Seraslier uͤberdie

Serviſche Morava paſſirt / ſich aber auch bald

wieder zuruck gezogen/ iſt er mit der Armerven
Semendria nach Colar / und von dar den 20,

30 . Julii auff Saponitza marſchirt . Daſelbſthat
er tauſend Mann uͤber die Morava comman .

dirt / welche mit Huͤlff vieler Bauren eine

Schantz auffgetvorffen / die vorhabende Bruͤcken

zu bedecken / welche auch den 1. Augutti N. C

in der Nacht bey Mondenſchein geſchlagen tvol,

den / daß die Armee / welche man damals aiff
drey Wochen mit Proviant verſehen / dart

ber gehen koͤnnen / und dem Feind gegen Niff

nachgefolget iſt . Selbige hatte einen hartel
und gefaͤhrlichen Marſch / und füͤhrte
fuͤnfftzig MittelSchiffe auff Waͤgen mi

ſich / auff allen Fall eine Bruͤcke zu ſchla

gen .

Wiewol nun der Feind abermal deſ
Fluß paſſirt / hat doch hochgedachter Prill
ſeinen Marſch beſchleuniget / den Feind de

ſto eher zu einer Schlacht zu obligiren . Do⸗
her den 19 . 29 . Auguſti / als an Johanniß
Enthauptungs Tag ( welchen ſonſten die
Tuͤrcken ihnen gar gluͤckſelig ſchaͤßen ) el

ne gar blutige Action vorgangen . Danmn
W50 —
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nachdemdie Kaͤiſerliche Armee den Ruckweg
zunn Schein angetreten / zn ſehen/ ob

ſie
von

Fendlichen Trouppen verfolgt werden
habendererbey ſechs tauſend

die ürA e

dergeſtalt incommodiret / daß man genoͤthiget

worden/ ſch zu wenden / und dem Feind harhaff
unter Alggen zugehen / welches auch ſo geglücket /
daß die Tuͤrcken mehrentheils niedergemacht/

der Uberreſt in die Flucht gejaget/ daruͤberviel ge⸗
fangen / und groſſe Beute erobert worden .

Des andern Tages aber hat man nach eini⸗

gen gelegten Brüͤcken und nach voͤlllgerPaſſi
rung des Stroms zwiſchen Jagodina und Pa -

lockea des Feindes volligeMacht in ihrem wohl⸗
verſchantzten daͤger angegriffen / unddaſſelbige

mit groſſer kurie erobert / worbey viel tauſend
TZuͤrcken umkommen und die uͤbrige mit Hinter⸗
laſſung aller Zelten / Bagage , Catnelen / und vie,
len hundert Ochſen / auch hundert und fuͤnff
Stulcke Geſchuͤtzesnebenſteinigen Moͤrſeln/ und
vielen Fahnen außgeriſſen .

Der voͤlige Bericht davon / wie er zu Aug⸗

ſputganJh. Kaͤiſerl. Majeſt . hinterbracht wor ,
den/ verhaͤlt ſich vermittelſt Schreibens aus

Augſourg folgender maſſen : Geſtern den 9 .

Septembr. um 8 . Uhr iſt der General Wacht⸗
meiſter Caſtelli per Poſta aus Servien vom

Printzen Louis von Baden anhero gekommen/
dieſer bringt / daß / nachdem Printz Louis den

28. Dalſato uͤber ſeine Bruͤckenauf der Morava

beh Kulitz mit 1000 . Mann paſſiret waͤre/ all⸗
woer Proviſion auff 4 . Wochen gemacht / in

Meinungin dieſer Zeit den Anſchlag auff Niſſa
invollttehen / hͤͤtte das Regenwetter den March
berhindert/ und die Schiffe / ſo er zu einer Bruͤ⸗

cken mitfüͤhrete / haͤtten wegen des uͤblen Weges
nicht folgen koͤnnen / daß man alſo/ weilen das

Proviant angefangen zu mangeln / deßhalben
oijderꝛ, Tage zu rucke gegangen / Comte Mar-

llle der ſuchte einOrth auß / eine andere Bruͤ⸗
ckenuͤber die Morava zu ſchlagen / ſo der Feind
ratione Situs nicht ſehen koͤnnen : Die Intante⸗

tieavancirte dahin / der Brucken⸗Meiſter ſchlug
ſolche in 24 . Stunden / weßwegen ihm 1000 .

Gůlden verſprochen und bezahlet worden ; Uber

dieſe Bruͤcken ließ man gleich zwey tauſend zu

Fuß gehen und Poſto faſſen / denſelbigen Abend
lamauch die Cavallerie in das dager / allwo die

durtorn vor den Standarten etliche Reuter und

Knechte weggenommen / worauff Printz Louis

dieſelbige mit der Bereitſchafft und Ciatiſchen
Regiment Ungarn marchiren und mit denſel
ben biß in die Nacht ſcharmuͤßiren laſſen .

Den25, als den andern Tag/ pallirte die gan⸗

ſelnkanterie die Brůcken / die Cavallerie ſtellete
ſich/ als wann ſie ſolche nur bedecken wolte ;

Hierauffvancirte Printz Louis mit derſelbigen
in die ſechs tauſend Pferde gegen den Feind / wel,
cher beyzwoͤlff tauſend ſtarck war / drey tauſend
Turtarnund neun tauſend Tuͤrcken; Graf Ve⸗

teranitraff mit dem rechten Fluüͤgel auff eine ih⸗
ler

Bor Trouppen von 400. Pferden / ſo er mit

TuͤbereinenHauffen geworffen / worauffder
Tbeatri Europæi Dreyzehender Theil .
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Feind ſich zu ſeinem Corpo begeben/ wellen der⸗

ſelbe geſehen / daß der Prinß mit dem rechten
Fluͤgelauff dieſelbe avancirte / des Feindes Cor -

po aber war alſo bedecket / daß man es nur vom
hohen Berge ſehen konte ; dieſe machten Minen /
die Unſrige zu erwarten / iſt alſo dem Grafen
Veterani Ordre ertheilet worden/ zuruͤck zu hal⸗
len / biß der Printz mit den uͤbrigen. Trouppen
naͤhern koͤnte ; bey deßen Herzunahung griffe
Graf Veterani den Feind mit groſſer Furie an /

welcher gewichen / und zwey Meilen gegen Ke —
luba verfolget worden ; der Feind ſetzte ſich vor
dem Wald / Graf Veterani hatte wieder Ordre

anzuhalten / biß die andere Trouppen nachkaͤ⸗
men ; man griff alſo den Feind wiederum an / wel⸗

cher durch ein Delilẽgewichen/ und ihm bey Eo0 .
Mann ungefaͤhr niedergemachet worden. Auff

dem Weg warf der Feind ſeine Copien weg/ daß
alſo viel cooο. auff der Erden gelegen / und man
kaum reiten koͤnnen/ wurden alſo die Tuͤrcken
biß 4. Meil⸗Weges eine Stund vom Koͤnigs⸗
Feld poulſrt / indem Walde ſind auch viel nie⸗

dergehauen worden ; wie keine apparentz mehr
war / den Feind zu Stande zůbringen / iſt Printz
Louis wiederum zuruck biß an die Bruͤcken gan⸗

gen / allwo man die Nacht verblieben ; in waͤh⸗
render Zeitdieſer Ope rationhat der Feind ünſere
Vor· Loſten/ ſo mit o0 . Mañ von der Bruͤcken
auch diſſeits beſetzt geweſen / mit 4000 . Janit ,
ſcharen und etliche rooo . Pferden attaquirt / wo⸗

bey von denen Unſern bey etliche 20 . niederge⸗
hauen worden / der Obriſt⸗Wachtmeiſter So -
lari vom Auerſpergiſchen Regiment / comman⸗ -
dirte dieſe o0 . Mann / die Tůrcken kamen ſo na⸗

he an ſie/ daß ſie vier Huͤte denen Muſqneti⸗
rern vom Kopff nahmen / doch die Unſrigen
nach einem ſtuͤndigen Gefecht / maintenirtenden
Poſto .

Den 30 . iſt der Printz Louis mit der gantzen
Iufanterie ſolche Bruͤcken auch paſliret / und
als kaum die Eatallionen vom Aſpermontiſchen
und Auerſpergiſchen Regiment auffgeſeſſen/ iſt
der dicke Nebel auff einmahl vergangen / und die
Tuͤrcken in voller Batallie da geſtanden / daß alſo
der Feind kaum Zeit gelaſſen die Spaniſchen
Reuter zu ſetzen / und mit groſſer Furie die Unſ⸗
rigen angegriffen / man ſchoſſe aber auff ſie nicht
ehender/ als biß ſie gantz in der Naͤhe waren / daß
ſich die Tuͤrcken ſelbſt verwunderten / und von

denen Pferden auffgeſtanden / zu ſehen/ was es

bedeute / die Spaniſchen Reuter ſahenſie nicht
vor dem groſſen Graß / endlichen aber gabe man

aus denen Stuͤcken / ſo mit Carcallen beladen /
und mit Muſqueten auffſie Feuer. Ein Haupt ,
mann von Sroy wurde mit 100 . Mann auſſer
den Spaniſchen Reutern gegen einer Hecken /

die Flanquen zu bedecken / poſtirt / auff welchen
die Tuͤrcken ſolcher geſtalt angeſetzt / daß der Printz
dieſelbige wiederum hinter die Spaniſchen Reu⸗
ter nehmen můͤſſen/ worauff der Feind von neu⸗

em mit groſſer Futie biß an die Spaniſchen Reu⸗
ter angeſeßt / in Meinung die Unſerigen thaͤten
ſich retiriren / alſo daß man ſo nahe beyſammen

Hhhij gewe⸗
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1689 . geweſen / daß man aus einigen Stücken nicht

einmahl ſchieſſen koͤnnen/ dieſes Feuer hat zwey
Stunden gewaͤhret/ unter welcher Zeit der Feind
die Todten wegſchleppete/ worauff General Ca -
ſtelli mit dem Serauiſchen und Kißliſchen Re⸗

giment beruffen worden / die Kißliſchen waren
die Erſten / worvon kaum zwey Squadronen
formirtgeweſen / und da der Feind das andere

Regiment ankommen ſehen/ iſt derſelbige nach

gethanen etlichen Schuͤßen/ gewichen / und ſich
durch ein Detilẽ retirirt / vor dieſem Delilé hat⸗
te derſelbe eine Schantze mit Stuͤcken und Ja⸗
nitſcharen beſeizt / worauff der Graf Guido von

Starenberg mit zwey Batallionen comman -

dirt / und von zwey Squadronen Tragonern
ſuccurrirt worden / dieſe Schantze anzugreiffen /
der Feind delendirte ſich eine virtelStunde / ver⸗

ließ ſie aber erſtlichen / und wurde ſelbige von ob⸗

bemeldtem Grafen beſetzt/ hinter dieſer Schantz
200 . Schritt ungefehr war ein groſſer Moraſt
mit hohen Staͤtten / welche die Tuͤrcken jenſeit

verſchantzt hatten / worauff der Printz Louis die

voͤllige Macht hinaus gezogen / und der Feind
ſein ketrenchement verlaſſen / und die Unſrige
eine Furth und eine abgebrochne Bruͤcken gefun⸗
den / uͤber den Moraſt zu kommen ; Nachdieſen
wurde Baron Santẽ mit der Feld⸗Wacht und

dem Serauiſchen Regiment dem Feind nachge⸗
ſchickt / welcher von demſelbigen biß in ſein La⸗

ger pouſſirtworden/ mit der Armes poſtirte ſich
Printz Louis, mit der Cavallerie zwar laͤngſt des

Waldes lincker Hand / mitder Intanterie rechter

Hand laͤngſtdes Moraſts / die Fronre gegen ein⸗

einander / und da keine Nachricht vom Baron

Sauté kam / gieng General Caſtelli mit dem
Kißlingiſchen Regiment demſelben nach / wor⸗

auff etliche leere Trompeten und Paucken / den

Feind zu intimidiren / nachgeſchickt worden :

Wie obbemelter Graf avancirte / fand er den
Baron Santẽ wohl poſtirt / der Feind aber for -
mirte nur eine Ketroguarde, ſeine Janitſcharen
zu bedecken / und zeigete/ daß er weiter ſich nicht
wehren wolte / der Santẽ ſchickte demſelben 30 .

Pferde mit drey Trompetern nach / wie die Tuͤr⸗

cken das höreten/ verließen ſie ihre uͤbrige Baga⸗
ge , und Artillerie und gaben die Flucht ; eine

Stunde weiter auff der Land⸗Straſſen waren

gegen 400 , Catneel beladen / von 300 . Pferden
convoyirt / unſere Marode zu Pferd undFuß/
deren nicht abſonderlich viel geweſen / traffen auff
dieſe Convoy, welche die Cameel imStich lieſſen/
und davon lieffen . Damit nun der Feind nicht
zuruͤcke ſchieken / ind die Marode niederhauen lie ,

ſe/ hat der Printz Louis das Caſtelliſche Regi⸗
ment nachgeſchickt / ſo im Walde als eine Vor⸗

wacht ſtehen blieben / womit man ſich in des Fein⸗
des dager/ ſo auderthaib Stund von der Wahl⸗

Statt ware / logirt / darinn hat man etliche 1000.
Zelt gefunden/ ingleichem eine groſſe Menge an

Pulver / allerhand Munition , Proviant , un⸗

terſchiedliche Victualien / 1op . Metallene Stů⸗
cke/ die voͤllge Bagage , uͤber 1000 . Cameel etli⸗
che roo . Maulthier / hundert WaͤgenmitOch.

Beſchreibung

gen Belgrad ſicher habe.
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und Ochſen zu ſchlachten . Der Feind warge enNiſſa / wie der erſte Angriff geſchehen 12000
Mann ſtarck / diſſeits hernacher 40000 U

Unſrigen waren bey 18000 . DerTuͤrcken galbt
man daß 3. bis 4000. geblieben / ſo man nochnicht recht wiſſen kan . Die groſſeTuͤrckſehe
Paucken hat man auch bekommen/ din Roß
Schweiffhat General Caltelli mitgebracht/ 0
den Unſrigen mochten 400 . zu Fuß geblieben
ſein / von der Cavallerie etliche bleſſirt / und we⸗
nig todt / des Grafen von Thann juͤngererSohm

Hauptmann unter den Heiſteriſchen/ neben 40
dern z. Hauptleuten von andern Regimentern/
wie auch 4 . Lieutenants und z. Fehndrichetodt
und etliche Unter ⸗Otlicirer bleſñrt und todt;
Der Hauptman Doneck , vom Kißlingiſchen
Regiment / im Geſicht bleſſirt . Unter den ge⸗
fangenen Tuͤrcken ſeind dem Anſehen nach drey
oder vier vornehme ; des Tartar⸗Cham Sohn,
iſt auch dabey geweſen / der Seraskieraberſolleln
Mohre ſeyn . Die Armet ſolle in 14. Tagen ſich
refraichiren / und gegen Jacobina marchiten/
um alda die Bruͤcken der Moravazu reperſten
allwo ein Magazin und Schantz gemacht und
angelegt werden ſolle/ damit man den Rückenge⸗

Dannit auch der geneigte Leſer einen ausfüht ,
lichen Bericht von allen Unternehmungen diz

ſes hochpreißlichen Prinzen haben moͤgeſo witd

demſelben hoffentlich nicht uünangenehm ſeyn/
wann wir annoch ein Tag ⸗Regiſterallesdeſſen
was ſich Denckwuͤrdiges biß auff den groffn
Sieg eraͤuget/ und von einem vornehmen
Officirer / ſo ſelbſt bey der Armee / und triumyh
reichen Victorie gegenwaͤrtig geweſen/ und in

folgenden Zeiten auffgezeichnet worden / von

Wortzu Wort anhero ſetzen.
In meinem letztern vom 2J . habegemeldet / „ aſh

von einer Bruͤcken / die man bey Gpabobeß/ „chel
von wannen auff die Belgrader dand⸗Straſ, fen
ſen / zwiſchen Haſſan⸗Palancka und Jage , „n
dina ein Weg gehet/ vermittelſt der ſtets auff „ u
Waͤgen mitgefuͤhrten kleinen Schiffen uͤber v,Bunn
die Morava zu ſchlagen geſinnet waͤre. Sol⸗ „ on
ches iſt den 28 . dito , bey Ankunfft der Re „ 655

mee zu beſagtem Grabobetz / durch gute Be⸗ „

dienung der darzu verordneten Bruͤcken /

auch ſonderlichen Eyffer und Fleiß des Gra⸗ „

fens Marſilii , deme des Herꝛn Marckgrafen „

dudiwig WilhelmsHochfuͤrſtl . Durchl. die O⸗

ber⸗Auffſicht daruͤber auffgetragen / inner et⸗n

Ungnſfh.—
ſen und Puͤffel beſpannet / viele von Schaafeh —

U
10

lich wenig Stunden wol bewerckſtelliget wor⸗ „

den / an einem hierzu bequemen / und von un⸗

ſern Stuckenbeherꝛſchten Ort / woſelbſt der

Obriſt Baron Hauſchin / ſo von Ih . Hoch⸗ „

fuͤrſtl. Durchl . mit zwey tanſend Mann zn v

Fuß / und ſechszehn Stucken noch den Abend

zuvor die Batterte und Schantz zu machen „

befelcht war / an beſagtem Tag / nehmlich den „

28 . anfaͤnglich mit fůnff hundert Mann auff ⸗

dieſer Seyten der Moraya ſich veſt geſezet/
und den Abend darauff / nach verfertigtet⸗

Brlick —
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Geeſchichte .
— Brccte/ ſür ſeine Perſon / nebſt dem Obriſten
0 E

„ Palfft / und dem Uberreſt der zwen tauſend
Mann / ſich gleichfals dißſeits des Flufſes

vor erwehnter Bruͤcke geſetzet / auch beyde O⸗

, briſte ihnen die anvertrauteSache ſo angele⸗

gen ſeyn laſſen / daß ſie innerhalb zwo oder
drey Stunden die Leute und Paſſage mit ei⸗

55 ner gnug ſamen Schantz verwahrt und verſi⸗
5„

chert haben.
„ An eben beſagtem Tage/ hat ſich der Feind
vor der Armee ſehen laſſen / etliche kleine

Wachten ins Laͤger gejagt / und vermittelſt ſei⸗

„ ner gewwoͤhnlichen Geſchwindigkeit etliche
„ Pferde / auch etliche Fouragiers durch die

„ Tartarn weggenommenz iſt aber von der or⸗

„ dentlichen Bereitſchafft / die auff den erſten
„ Allarm gleich angeruckt / bald wieder abge⸗

„ trieben / auch etliche von ihnen niedergemacht
„ und gefangen worden / welche außgeſagt / daß

dieſelFeind von der Armee de tachirt ſeye / ind
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„ beſtünde in etlich tauſend Tartarn / unter

„ Commando des Tartar⸗Chams juͤngern
Sohns deren Anzahl ſie nicht eigentlich wuͤ⸗

„ 70oo geſehen/ meldeten anbey / wie daß der

„Seraskier mit noch 40000 . Mann ſeinen
„ Weg von Jagodina nach der Bruͤcken⸗

„ SchantzvonPaſſarowitz / und Semendria

„ zu genommen haͤtte .

„ Gleichwie nun Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl . ſo
wol aus dieſer Gefangenen Außſage / als des

„Feindes March und Anſtalten leichtlich ab⸗

„ nehmen koͤnnen/ daß deſſen Vorhaben ſeyn
„ muͤfſe/ ſie mit der Armee beyderſeits einzu⸗

ſperren / und mithin verhungern und ver⸗

„ ſchmachtenzu machen / ſo haͤtte zwaͤr dieſelbe
„ gegen obbedeuteter ihrer Schantz bey Paſſa⸗
v kotwitz/ welche ziemlich gut / und nicht ſo leicht

illuͤberrumpelniſt / ſich zuruck ziehen koͤnnen/
nachdemſie aber die uble Folgerung einer jaͤ⸗

uhen Zuruckziehung erwogen / und befunden /
daß die Obermacht der Waffen zu behalten
gegen dieſen Feind das eintzig vollſtaͤndige/

und zufoͤrderſt bey dieſen Coyjuncturen un⸗

„umgaͤngliche noͤtige Mittel ſeye: Als haben
dieſelbe in ſolchemn Fall auch kein anders er⸗

greiffen koͤnnen/ ſondern unerachtet aller be⸗
vorgeſtandener groſſen Schwuͤrigkeiten / im

veſten und zuverlaͤſſigen Vertrauen auff die

Tapfferkeitund guten Willen der Kaͤiſerlichen
„IhtozugegebenenGenerals⸗ Perſonen / auch

ubrigẽ Officirer / nd gemeinen Soldateſque ,
ſchentſchloſſen / keines Wegs von dero erſten

Vorhaben abzuweichen / ſondern ſich auff alle
Veiſe dahin zu bemuͤhen/ wie ſich die Kaͤiſerl.

„ Armee don beeden dieſen Feinden durch einen
v lapffeuniithigen Streich befreyen und loß

maͤchenmoͤchte.
Haben derotwegen/ den 29 . dito , um den

Marchzu bedecken/ zwey Regiment Drago⸗
„ ner / Styrum und Serau / bey anbrechen⸗

habe bey Jagodina uͤber die Morava geſeßt /

ſten / und haͤttenihret nicht mehr als 6 . biß ! Flaͤcheſich geſetzet / die Reuter alldorten ab⸗

— —- — — — 3 —
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veſt geſetzet/ deßgleichen zu dem Ende zwey
hundert Pferde / nebſt allen Quartier⸗Met , „
ſtern und Fourirern / ſo ebenfalls in die fünff „
hundertPferd ausgetragen / in ein gewiſſes „

zwiſchen der Bruͤcke und dem Lager befindli , „

hhesThal geſeßet / und darauff den General⸗ „
Wachtmeiſter / Baron Heiſter / nebſt dem „

Obriſten Guido Grafen von Stahrenberg / „
mit der volligen Intantetie , und zu der rech⸗ „
ten Hand zugleich zwiſchen Kelerve die Ba⸗

gageins geſammt / nach oberwehnter Bruͤ,. „
cke anmarchiren laſſen / mit Befehl / uͤber „
ſelbige zu gehen / und wann die lafanterie 5
dißſeits geſetzt waͤre / ſo dann die Bagage „,

32

nach und nachheruͤberfolgen zu laſſen ; wel⸗ K
ches anbefohlner maſſen mit guter Ordnung „,
geſchehen .

Mit der Reuteren aber haben Ihr . Hoch. „
fuͤrſtl . Durchl . ſich inzwiſchen aus dem Läger „
gegen den Feind/ ſo ſchon wiederum aus allen „
Bergen / Buͤſch / und Winckeln ſich zu zei, „
gen/ und hin und her zu vagiren begunte / ins „
Feld gezogen/ mit dem rechten Fluͤgel auffein
gewiſſes Gebůrge / mit dem lincken aber indie „

ſitzen laſſen / und eine gute Stunde in ſolcher 5
Poſturgeſtanden/ umden Feind in den Wahn 5

zu bringen / als ob ſie keiner andern Urſach „
halber / als nur die Bagage zu bedecken / da⸗ 55
ſelbſt ſtuͤnden.

Seiner Hochfuͤrſtl .Durchl . Vorhaben a⸗
ber war / Ihro dieſen Feind / wie obgeſagt / „
durch einen tapffern Anfall / und rechtſchaffe , „
ne Verfolgung von dem Halß zu bringen . „
Hatten derowegen den Obriſten St . Croixmit 5
etlich hundert wolberittenen Teutſchen Reu , „
tern / nebſt dem Grafen Ladislao Chiaky , „
Pout Deaki , und dem Graner Capitain „
Buthiani / ſammt allen Hungarn und Raͤ , „
tziſchen Huſſaren / zwiſchen die Buͤſche in ei , „
ner Tieffen vor der Reuterey verſtecket / und „
nachdem ſie mit beyden Feld⸗Marſchallen / „
dieutenanten Viccolomini und Veterani ſich „,
wol unterredet / jetztbenannte commandirte —
Trouppen und Huſſaren im voͤlligen Lauff „
auff den Feind loß gehen/ die übrige Reuter „
aber in einem ſachten Galopihnen nachfolgen „
laſſen .

Eshat der Feind ſich Anfangsnicht einge,
bildet / daß es/ ihn weit zu verfolgen / oder mit „

Gewalt ztim Stand zu bringen / ein rechter „,

Ernſt ſey / deßwegen er nur mit ſeinen Tar⸗ „
tarn gewichen / mit der Keſerve aber/ ſo/ der „
Gefangenen Außſage nach in zwoͤlff tauſend „
außerleſenen Pferden / darunter fuͤnff hun⸗ „
dert berittene Janitſcharen geweſen / beftan , „
den / hinter einem Wald ſtill gehalten / in „
Hoffnung / daß ein weniges Volck von uns „

auff ihn kommen / und er ſolches in die Em . „
baſcade locken wuͤrde. Wie er aber ver⸗ „
mercket / daß man unſerer Seits auch auff „

demTag ohnweit der Bruͤcken auff eine Hoͤhe
dieſen Streich verſehen / und dieſe in vollem „,
Galop gegen ihnankommende Vortrouppen / „

Obh ti weſche
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„ welche der Her : Graf Veteram , ſeinem Ge⸗
„ brauch nach / gantz kluͤglich und tapffermuͤ⸗
„thigft gefuͤhret / von Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl .

„ ſelbſten mit dem rechten Fluͤgel im Galop /
„ doch ſo viel moͤglichin guter Ordnung gehal⸗
„ ten war / nicht weniger der lincke Fluͤgel un⸗

„ ter dem Jommando des Herꝛn GeneralPi⸗
„ colomini / wiewol er durch die viel Buͤſche
„ und Paͤſſe ſich mit derſelben nicht conjungi⸗
„ ren koͤnnen/ gleichfalls in der Ebne / ſo gut

„ als moͤglich/ angeruckt ; welcher jedoch nicht

eben der von Sr . Durchl . gehaltnen Route

gefolget / ſondern ſich allezeit in der Tieffe ge⸗

halten / um ſo wol die Bagage , als Jh. Hoch⸗
fuͤrſtl . Durchl . die Flanquen zu bedeckenz

hat der Feind angefangen / ſich mit guter Ord⸗

nung zuruck zu ziehen / doch mit aller ſeiner
Geſchwindigkeit nicht vermeyden koͤnnen /

„ daß dieſer rechte Fluͤgel / ſo vier gute Stund

Wegs nicht ohne Abmattung / und Verluſt
„ vieler Pferde / uͤber Berg und Thal / nicht

„ gerad auff ihn angeruckt / denſelben endlich

bey einem engen Paß zum Stand gebracht /
„ allwo er ſich wiederum geſetzet / und dem

„ fHerꝛn Grafen Veterani ſeine Vortrouppen /

„ ſo gleich in gute Poſtur von ihm geſtellet wa⸗

ren / mit etwas wenig Volck anzugreiffen an⸗
„ gefangen .

„Gedachter Herꝛ Graf Veterani , ſo uͤber

drey hundert Pferde nicht ſtarck war / hat Se.
5Hochfuͤrſtl . Durchl . davon alſobalden be⸗

„ nachrichtiget/ und ehendermit dem Feindnicht
„ angebunden / biß ein Regiment vom erſten
Fluͤgel dazu kommen : So bald er dieſes geſe⸗
hen / iſt er alſo gleich gantz tapffermuͤthigſtauff

denvor ihm geſtandenen Feind loß gegangen /
„ denſelben / nach geringem Wiederſtand uͤbern

„ Hauffen geworffen / und durch einen andert⸗

halb Stund langen Wald / und lauter Deli⸗

lèes biß auff ein gewiſſes Feld geſprenget / wo

5die Regimenter ſich wieder geſetzet / und den

„ Feind dergeſtalt tapffer verfolget / daß uͤber
vier hundert der beſten Tuͤrckiſchen und Tar⸗

„tariſchen Reuter auff dem Platz geblieben /
und viel anſehnliche dente / worunter der Com⸗

mendant der oberwehnten fuͤnff hundert Ja⸗
nitſcharen / gefangen / deßgleichen 12. Fah⸗

„ nen / nebſt etlichen Paucken erobert worden ;

9

E8

„ rey von den Pferdengeſprungen/ etliche tau⸗

„ ſend Lantzen / und was ſie gehindert wegge⸗
worffen / und ſich durch hunderterley Weg

„ zu Fuß mit der Flucht davon gemacht / davon
aber viel von den Huſſaren im Nachhauen er⸗

„ tappet / und niedergehauen worden . Und
, habenbey dieſem Treffen unterm Comman⸗

„ do des Hn . Grafen Veterani der oberwehn⸗
„ te Obriſt St . Croix , Graf Chiaki , Pont

„ Deaki, und Buthiani ,derCapitain von Gran /

„ ſammt ihren Untergebenen / das Ihrige ſehr
„ tapffer und wol gethan .

Weil nun dieſe Pferde/ nach einem ſo wei⸗

2 ken und ſtarcken Ritt / faſt nicht mehr fortzu⸗

Beſchreibung
kommen vermocht ſo haben Ih . Hochfürff . —

len / ſondern aus der Noth eine Tugend ma⸗
chen/ und noch ſelbigen Tags in die 3. Meyl.
wegs biß an die Bruͤcke wieder zuruͤck ſchn

3

muͤſſen/ um dem Feind dißſeits deſto unver ;
merckter / und ehender als die geſchlagene 68
vallerie wieder zu ihm ftieſſe / auff den Halß
zukommen. Sind ſolchem nach Abends um
ſieben Uhr bey der Bruͤcke angelangt / das
Lager fuͤr die Reuterey geſchlagen/ ſelbiges
heeden Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenantenanver,
trauet / und haben ſich Ihre Hochfürſtliche
Durchl .in Perſon zu der Infantetie begeben /
welche ſie gar gut / und ganzz ſichergeſtelle /
auch von den hohen Offickꝛern die Sachen
wol angeordnet/ deßgleicheneinenguten Theil ; ;
der Bagage ſchon heruͤber auff dieſer Sehte „
des Waſſers gefunden / deren der Uberreſt,

f gantze Nacht hindurch gleichfalls ge, ,
olget .

.2

—

—

7*

auch ein groſſen Theil der feindlichen Reute⸗

Nun iſt zu wiſſen / daß in obiger Seiner

Disch Abweſenheit / der General Baron ,
Heiſter / ſammt denen zween unterihmcom
mandirenden Obriſten Souches und Gudo,

f

von Stahrenberg / einhellig vor noͤthigbefun, ,
den / den gantz verwachſenen/ wuͤſten / doch einig „
durch den vorſtehenden Wald practicablen ,
Weg zu recognoſciren ; und da von ihnen ,

vermerckt worden / daß eine halbe Stunde
durchden Wald / an dem Ort / daeine Halbe,
Inſul arn erſten ſich ſchlieſſet / eine ziemliche

Bloͤſſe / dannenhero gantz vernuͤnfftig geur⸗,
theilet / daß wann der Feind ermeldte Bloſe
einnehmen ſollte / Sr . Hochfuͤrſtl. Durchl . ,

derPaß leichtlich / wo nicht gar verhindert/
doch ſehr ſchwer gemacht werden koͤnte/ ſind ,
ſolchem nach der Meinung geweſen/ ſich mit ⸗

der gantzen Iatanterie dorthin zu ſetzen; alle
dieweil ſie aber in Sr . Durchl . Abweſenheit
ein ſolch groſſes Mouvewent nicht unterfan⸗ „

gen wollen / hat der General Heiſter / biß zit
Dero Ankunfft ſelbigen Poſto gleichwol nit ,

etwas wenigem Volck zu gewinnen ſich entF

ſchloſſen / iſt darauff ſelbſt / mit fuͤnff hundett
Conimandirten biß an den Außgang der De.⸗
filees gangen / hat ermeldte Mannſchafft /
wie er es am beſten und noͤthigſten erachtet / „

zertheilet/ und hin und wieder in den Wald

geſtellet ; der Feind aber / ſo mit drey tauſend⸗
Janitſcharen / und einiger Reuterey / ſchon
vorhin verſteckt ſich daſelbſt auffgehalten / hat
dieſem nicht laͤnger zuſehen wollen / ſondern
iſt auff hundert Mann / die auff einem gewiſ⸗⸗
ſen Poſtenbeſtimmet waren / mit einemgroſ⸗
ſen Geſchrey zu Fuß und Pferd dermaſſen ;
ſtarck angefallen / daß er ſelbige in Diſordte⸗

und Unordnung gebracht / undetliche davon ⸗

niedergehauen / welches doch bald von ihm/
Herꝛn Heiſtern wieder erſetzet / und dieſer An⸗

griff durch die uͤbrige Mannſchafft unterm⸗

Commando des Auersbergiſchen Obriſt ! ⸗

Wachtmeiſters / Graf Solavo , dergeſtalt .n

Durchl. ſich auch laͤngernicht auffhaltenwel, 100,
400

Umaſce/
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1655. außgehalten worden / daß weiter kein Schad /
die Commandirte mit Verhauung der

. Baͤume in Sicherheit gebracht / und alſo
„ der Poſten durch ſolche guteAnſtaltbehaup⸗
„,ket worden ? und zwar dieſes allesin Ihro
„Hochfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit Abweſen⸗

8 85 bald nun Se . Durchl. bey dem Fuß⸗

„ Volck angelangt / haben ſie ſich von Stund
„ an zu dem erſtgemeldten Ort fuͤhren laſſen/

und ſelbigen ſo/ wie ihn dieGenerals und Of⸗
ficirer von der Inlanterie beſchrieben / befun⸗
„ den : Sind demnach um denn Feind vorzu⸗
„ kommen / noch eine Stund vor Tags mit dem

„ Fußvolck auffgebrochen / und unter Faveur

eines zugleich mit anbrechendem Tag erhobe
„nenNebels / in der Still mit der Infanterie

vor den Wald geſchlichen / haben ihre rechte
Seyte an einen undurchdringlichen bißan die

„Moravaſtoſſenden Buſch / die lincke aber an

„ die Morava angeſchloſſen / inzwiſchen bey⸗
de Feld⸗Marſchall⸗Lieutenante beordert / mit

der Cavallerie uͤber die Bruͤcke zu gehen / und

„ ſichin den Weg / weil ſonſt kein Platz war /

Und das Ort / wo die Infanterie uͤberNacht

„ geſtanden/ ſo viel moͤglich / heruͤberzů ziehen/
beyder noch nicht paſſirten Bagage aber fieben

Squadronen mit einem Obriſt⸗Lieutenant /

alleabgeſtiegene Reuter und Dragoner / nebſt
„allen Hungarn und Raitzen / zuruck zu laſſen .
„ Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl . hatten zwar ver⸗

hofft/ ſo viel Feld vor dem Wald zu gewin⸗
nen/ daß ſich hinter das Fußvolck wenigſtens
ein guter Theil ihrer Reuterey haͤtteſetzen koͤn⸗

„ nen ; Eshat aber der Feind / welcher / bey
Fallung des Nebels / auff die kleine Flaͤche

ſich hart vor demſelben in Bataille geſtellet /
Ihro ferners kein Mouvement geſtattet / daß
ſie die andere eimie von der Intanterie hinter
ndleſelbe haben ſtellen moͤgen ; maſſen derſelbe
v ꝗlſo gleich mit einer ſolchen Furie zu Fuß und

„ Pferd angeſetzet / alles Feuer von Stuͤcken
„ und Muſqueten wider ſeinen Gebrauch auß⸗

gehalten/ und darauff ſo nahend / inſonder⸗
heitauff der lincken / wo das Croyiſche Re⸗

giknent / unter Commando des ObriſtLieu⸗
enants / Grafen von Herberſtein / geſtanden /
angeruckt/ daß man noch nie dergleichen ge⸗

ſchen / und allff vier oder fuͤnff Schritt vor
denen SpaniſchenReutern/ welcheauch hier
diffmals gute Dlenſte gethan / ſeine Todten
legen blieben. Auff ſolche Weiß iſt er aller

„ Orten unterſchiedlich mal angelauffen / und

ſtelliſovielFeld gewonnen / daß er / ſammt
der

erſten Kaͤſerl.Squadron Dragonern / ich

Feind dieſe erblicket / hater alſo gleich ſich zu⸗

Durchl . Platz gegeben / mit der Intanterie

＋˖
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mehrer Terrein zu gewinnen / und die Reute/
rey/ ſo gut ſie gekoͤnnt/ hinter das Fußvolck

zu ſtellen .
Millerweil ſie in dieſem begriffen / kommt

ein Uberlauffer / ein Bayer / ſo vor Ofen ge⸗
fangen worden ; dieſer berichtet Se . Durchl .

daß hinter dem vorſtehenden dicken Wald ,
wiederumeine Flaͤche / wie die erſtere ſich be⸗

finde / auff welcher der Feind doppelt verſchantzt

Waldnicht gar breit/ ſolchen anfaͤnglich durch

in Bereitſchafft gehallen / unterſchiedliche

bedeutetes Tranchementzu kommen : Nach ,
dem aber entzwiſchen der Obriſt Guido von
Stahrenberg / des Feindes Polto , und den
Weg durch den Wald ſelbſt recognoſcirt/
und befunden / daß ſelbiger gut / und nicht uͤ,
ber J00 . Schritt dahin ſey / auch der Feind
mehr hinter / als an dem erſten Trenchement
ſtunde / und Ih. Hochfuͤrſtl . Durchl . beſſere
Nachricht hievon erſtattet / ſo haben diefelbe
ihn Grafen von Stahrenberg / an welchem
ohne dem das Commando war / mit zwey
biß drey hundert Mann/ einer von ſeinen Un⸗
terhabenden / und einer Straſſeriſchen d Legi⸗
ments⸗Battaillon / ſelbſten des Folto ſich zu
bemaͤchtigen/ vorangeſchickt / welches ver⸗
langter maſſen erfolget / indem beſagter Po⸗
ſten faſtohne Widerſtand vom Feind verlaſ⸗
ſen / und von den Unſtigen beſezet wor⸗
den .

Hierauff haben Ih . Hochfuͤrſtl . Durchl .
einen guten Theil der Intanterie dahin folgen

laſſen / ſo ſich gleichfalls dafelbſt geſeßet / da

beyderſeits mit Stuͤcken / in die anderthalb
Stund lang ſcharff auffeinander canonirt
worden / ſo auch unſer ſeits nicht ohne Scha⸗
den abgelauffen / indem wir bey dieſem Cano -

niren / und vorgehender erſten ction mit der

Infanterie , etliche hundert Mann verwun⸗
dete und todte bekommen / worunter vier

Hauptleuthe / und andere Officirer gezaͤhlet
worden .

In dieſem Poſten hat man ſich eine Weile
auffhalten / und den weitern Fortgang ein we⸗

mit groſſein Fleiß nochimmer mehrers zů ver⸗ „

nachdem ſie mit beeden Feld⸗Marſchallen ſichkuck zu ſiehen angefangen / und Ih . Hochfl . genug darüber beredet / endlichen beſchloſſen /
den Feind / weil es ja nicht anderſt ſeyn koͤnte /

Hhh . v

ſtuͤnde. Hierquffhabendieſelbe / weln der „

Zimmerleuthe oͤffnen laſſen wollen / auch alles

Wege durchzuhauen / und zu ſuchen / hinter ,

dann in Erwartung der uͤbrigen Tronppen ;

nig bedencken muͤſſen/ indem ohngefaͤhr drey „
oder vier hundert Schritt von dannen der „
Feind abermal / hinter einem Waſſer / und „
abgeworffenen Bruͤcken / in einem haupt vor⸗ „
theilhafftigen Ort / der nicht beſſer fuͤrihn haͤt,beyderſeits zwo gantzer Stund lang ein ſtar⸗ te ſeyn koͤnnen/ retrenchirt ſtunde / und ſich

ckes und unauffhoͤrliches Feuer und Schieſſen
getveſen/ biß endlich der General / Graf Ca -

ſchantzen bearbeitete. Weiln aber auchhier
kein anderes Mittel uͤbrig war / als ihn anzu⸗ „
greiffen / und ihme keine Zeitzu geben / daß er „„bor dem Buſch in dem Veg mit Trommel die angefangene Schantzzu verlangter Perfe⸗

and Paucken hoͤren laſſen . So bald der Gion brächte /ſo haben Jh. Hochfl . Durchl .

in Got⸗
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in Gottes Nahmen mit einer ſtarcken Kelo⸗

ution anzugreiffen/ ſeine Stuͤcke und Muſ⸗

queten ein / oder zweymal außzuhalten / und ihn

„ aus dieſem vortheilhafften Ort mit Gewalt

„ hinauszuſchlagen .
„Zu dieſem Ende ſie die vondem Feind auff⸗

„geworffene Defenſion wieder abwerffen laſ⸗

„ ſen/ daßi die Cavallerie daruͤberheraus gehen/
„ denn HerꝛGeneralPiccolomini / ſo denſelbi⸗

„ gen Tag die Avantgarde gehabt / mit etlich

„ Regimentern zu Pferd / und einigen Regi⸗

mentern zu Fuß vermiſchet / nach Ordnung

der Bataille / ſich rechter Hand aus dem

Trenchement heraus ziehen/ und vor ſelbe

ſich poſtiren laſſen / auch damit derFeind zu⸗

gleich vor der lineken Hand / und im Rucken
allarmirt werden moͤchte/ ſo haben Ih . Hoch⸗

„fuͤrſtl. Durchl . den Obriften Graf Palffi mit

„ ſeinem Heyducken⸗Regiment lincker Hand

hinter dem Feind durch den Wald geſchickt /

ihm ein Paar Paucken zugegeben / und mit

„ ſelbigen / ſo wol als Trompeten und Trom⸗

„ meln / moͤglichen Allarm zu machen anbefoh⸗

5

2

7
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„ Mit dieſer Anſtalt hat der General Pic⸗

„ colomini angefangen / ſich in die Schlaͤcht⸗

„ Ordnung zu ſetzen/ der Feind hingegen geſucht

„ mit ſtaͤtigem Canoniren es zu verhindern :

„ Wis er abergeſehen / daßman ſich ſein Schieſ⸗
„ ſen nicht hat irrenlaſſen / ſonderndie Unſerige
„ ſich immer mehrers rechter Hand / wo ebnes

„ Feld war / außtheilten / vermuthlich beſor⸗

„ gend/ man moͤchte endlich an einem Ort uͤbers

„ Waſſer kommen / und ſich hinter ſeinem Ke⸗

„ trenchement im Rucken auff dem Paß ſe⸗

„ en / eben deßgleichen auch von obbemeldtem

„ Lermen der Heyducken lincker Hand glauben

„ muͤſſen/ hatſelbiger den erſten Angriff nicht er⸗
„ wartet / ſondern ſo bald er die Unſerige in

„ SchlachtOrdnung à/ ſo viel der Platz er⸗

„ laubt / gegen ihn anrucken geſehen / ſich

„ aus ſeinem Poſten hinter die Abſchnilt im

„ Wald / und ſeinem kaͤger zuruck gezo⸗

55 gen .

Wie nun Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl . dieſes
„ geſehen/ haͤttenſie zwar denen Fluͤchtigenauff

„ dem Fuß nachzuſetzen / und ihnen nach Moͤg⸗
„ lichkeit Abbruch zu thun geſucht ; allein weil

„ man nur an einem eintzigen Ort uͤber den

Waſſer⸗Graben gekoͤnnt/ und darzunureiner
„ hinter dem andern / haben dieſelbe ſich / biß
„ die Tuͤrcken heruͤberkommen / nothwendig ver⸗

„ weilen muͤſſen / und hat der Feind mithin ſich
„ durch den Wald zu ſalviren Zeit gewonnen .

„ So bald aber Ih . Hochfuͤrſtl . Durchl . mit

„ denen Trouppen den Obriſt Zant mit etlich

„ hundert Pferden nachgeſchickt / die Nach⸗

„ trouppen anugreiffen / deßgleichen den O⸗

„ briſt . Wachtmeiſter Uhlefeld mit dem Se⸗

rauiſchen Regiment / dieerſte zu unterſtüͤtzen/
und darauff den General / Graf Caſtel mit

den Kißliſchen / beyde zu verſtaͤrcken/ iſt
„ Seine Durchleucht ſelbſt mit der gantzen

Beſchreibung
Cavallerie , ſo gut ſie gekoͤnnet/ nachge
folget .

Obgedachter Obriſt Zant/ ingleichemdas
Serauiſche Regiment / ſind zwar in dem

Walddem Feind geſchwind in die Eyſen tom⸗

men / und haben ihn biß Battoſin in ſein do⸗
ger verfolget / und ſich daſelbſt bißindie Anho .ͤ
he geſetzet / wo auch der Herꝛ Ehaf Caſſell
gleich darzu geſtoſſen ; weil ſie aber von Ihro ,
Hochfuͤrſtl . Durchl . Ordre gehabt / ſich nicht ,

anzuhaͤngen/ biß ſie mit der Cavallerie hart „
an dem Feind waͤre/ haben ſelbe ſich weiters

nicht eingelaſſen / ſondern auff bedeuteter Ho ,

he gewartet / biß Ih . Durchl .mitderCaval . „
lerie dahin nachkommen / und die Beſchaf . „
fenheit ſelbſt geſehen / worbey ſie befunden/

daßin dieſer Delordre , dader Feind uͤber die/

ſo ſchon in dem Wald waren / noch 27000 . „

ſtarck vor dem Wald defilirte / allem Anſehen „

nach / Gelegenheitgeweſen waͤre/ demſelben
noch Schaden zuzufuͤgen /wann man unſer „

Seyts das Land gekennet / und bey einem ſo ,
wichtigen und Importanten Werck nicht das

Gewiſſeſte ſpielen wollen / auch ein zugleich
mit der Nacht eingefallener ziemlich ſtarcker
Regen keine Hinderniß dazwiſchen gelegt „

haͤtte.
Weßhalben dann Ih . Hochfl . Durchl . ,

ſich mit dem vergnuͤgen muͤſſen/ und weiter „

nichts thun / als den Obriſt Zant mit etlich ,

hundert Pferden nachſchicken koͤnnen/ denen „

Fluchtigen in der Defileẽ Allarm zu machen /
und ſie dadurchzu noͤthigen/ daß ſie die Sill⸗ v

cke und Bagage , ſo ſie mitzufuͤhren beſchaͤfl

tiget waren / im Stich laſſen muſtenzwiedann
auch geſchehen / und die Kaͤiſerl . Armee / zu ⸗

der Kaͤlſerl. Waffen hoͤchſtem Ruhm / uͤder„

zwey hundert Metallene Stuͤcke / drey Feuer / „

Moͤrſel / viel Bomben / Pulver / Muniti . „

on , Proviant , Bagage , und das gante L.

ger erobert : Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl . aber / „

ſammt dero zugegebenen tapffern Generall⸗

taͤt/ und uͤbrig erfahrnen / und Heldenmaͤſe
ſigen Officirern / den Troſt / und die Gele⸗

genheit gehabt / ihre allerunterthaͤnigſte De - u

votion und Eyffer / zu Ih . Kaͤlſerl . Majeſt . „

unſers AllergnaͤdigſtenHerꝛn Dienſten / aber .

mal zuů bezeugen .
Nun ſtehet die Kaͤtſerl . Armee in dem Tuͤr/⸗

ckiſchen daͤger bey Batoſin / allvo ſie / ſolang „

man noch einige Fourage hat/ und biß aus el

nigen Magazynen wiederum etwas zugefüh . v

ret / noch wol einige Tage bleiben wird .

Den Tuͤrckiſchen Currier / welchen Ih . n

Hochfürſtl . Durchl . biß auff eine ſolche Gele“
genheit zuSemendria zuruck geholten /ſchl.

cken ſie numehro zu Waſſer fort / der Pfon

ten die Zeitung von des Seraskiers Nieder/
lagzu hinterbringen . Datum im Feld Lů⸗⸗

ger bey Batoſin / den dritten Septembr.
1689 ,
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horchtren laſſen. Weiln aber die Kaͤſſerlichen

leichen/ als hatte ſich Seine Durchleucht ent⸗
ſcloſſen/ an einem fuͤglich vortheilhafften Ortſch zu ſezen/ und des Feindes Angriff zu er⸗
watten .

Nachdem nun dieſe erfreulicheZeitung / wie

69217 zu Augſpurg an Ih .
Raͤiſerl. Majeſt . gelangt / als haben ſelbige den

Ij . Septembr . durch denGevollmaͤchtigten Hn.
Principal - Commiſſarium der ſaͤmintlichen
Staͤnde Geſandten zu Regenſpurg hievon part
gebenlaſſen / mit ſiägeheſe Feon ,
tbeil dieſe Victorie faſt jugleich mit der Erobe⸗
rung von Maintz ſich begeben / Ih . Kaͤiſerliche
Majeſt . nicht zweiffelten / es würden nebſt al⸗

len andern rechtſchaffenen Chriſten der Chur⸗
füͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden Boltſchaffter
und Geſandte nicht allein dieſe zwiefache Bege⸗
benheitmitherzlicher Freude vernehmen / ſon
dern auch fuͤrnemlich dem AllguͤtigenGott fuͤr
ſeine unendliche Barmhertzigkeit/ und verliehe⸗
neſo groſſe Wolthat demůthigen Danck ſagen/
und ihn um fernere Huͤlffe widel beyde unmenſch⸗

licheFeinde inbruͤnſtig anruffen .
Nach erhaltenem bißher erzaͤhltem Sieg /

nahm ſich mehr hochgedachter Printz Louis von

Baaden vor / nachdem er die ſehr abgemattete
Armeeeinige Tage außruhen laſſen/ den March

nach Niſſa ( an den Servianiſchen Graͤntzenge⸗
gen Bulgarien hin ) ſchleunigfortzuſetzen / weil

in beſorgen ſtuͤnde / daß die Tuͤrcken / wenn

man ihnen Zeit laſſen ſolte / ſelbiges Magazyn
ſelbſten in die Aſche legendoͤrfften . Ließ alſoOrdre
ergehen/ alles Proviant von Semendria an die

Moravazubringen.
Nachdem nun die Armee biß den 10 . 20 .

Septembr . gnugſam außgeraſtet / und man
ben den March angetretten / ſo haben Ihro
Durchl. durch drey Bauren in Erfahrung ge⸗
llächt / daß der verfolgte Feind ſich ohnweit
Nſſa geſetzet / und der GroßVezier bey ver⸗
nommener Fluchtder Seinigen / alſo gleich mit
ſenem Hinterhalt von ohngefaͤhr zweh tauſend
Maun / von Sophia doͤrthin auffzebrochen /
die Flůchtigenwider zum Stand gebracht / und
ün dager von ſechzig/ biß ſiebentzig tauſend Mann
lotmirt haͤtte / mit dem veſt geſtellten Entſchluß /
dlsChriſtliche Armee abermals anzufallen ; weß⸗
wegen Se . Durchl . den obermeldten March
fortſtzen/ und die volllge Armeegegen Niſſa ab⸗

aderZahl dem Feind bey weitem nicht zu ver⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Bataille uͤber den Berg hinunter in das Thal
gedogen / und ſich in Anſehung man vor ſich noch
einen kleinen Berg zu gewinnen hatte / wiedel⸗
um geſetzet : Worauffſich der Feind ſehrhaͤuffig

ches zu verhindern . Es wurde aber ſelbiger / als

f
645

alle Nacht / wegen groſſer Forcht und Schrecken /
etlich hundert durch .

daten / bey taͤglich ſtarckem March , jedoch gu⸗
tem Wetter / gegen Niſſa geruckt / und den 1z.
23 . Septembr . ſelbige Gegend Nachmittags
um z. Uhr erreichet / iſt dieſelbe alſobalden in or⸗
dentlicher Bataillevor ſolchen Ort geruckt/ all⸗
wo man anfaͤnglich außgekundſchafftet / und be⸗
funden / daß der Feind vor dieſem Platz nicht al⸗
lein ein groſſes Laͤger geſchlagen / ſondern auch
gegen die Chriſten ſich ſtarck verretrenchirt /
welches Trenchement ſich von Niſſa an / biß
hinauff an die Spitze eines lincker Seits gelege⸗
nen hohen Bergs außgeſtreckt / alſo / daß er /
von wegen ſeines guten auffgeworffenen Wercks
beyderſeits des hohen Bergs halber / rechter
Hand aber wegen Niſſa / als welcher Ort nebſt
dem tieffen Graben / wol verpalliſadirt war /
theils wegen des ſtarcken Fluſſes / welcher durch
das Staͤdtlein fleußt / faſt unmoͤglick zu atta⸗
quiren war . Unterdeſſen naͤherte ſich die Nacht /
daß man ſelben Tag zu keiner Operation mehr
ſchreiten kunte / ſondern beyde Treffen in threr
Ordnung / und die voͤllige Bagage gegen der
Mitten / hinter dem zweyten Treffen ſtehend ver⸗
blieben ; wormit beyde Armeen ſo nahe / und
hart an einander / und dermaſſen ruhig
Empirten / ob wuͤſte kein Theil von einigem

Feind .

lincke Fluͤgelauffwerts gegen der lincken Hand
uln den vor der Chriſtlichen Armee liegenden
Berg ziehen/ und die voͤllige Bagage gemeldtem

Fluͤgel folgen / welcher dann gar bald die Hoͤhe
dieſes Bergs erreichet / woſelbſt derſelbige ſo
lang hielte / biß ſich auch der rechte Flůgel / un⸗
ter Oommando des Feld⸗Marſchallen Herꝛn
Hertzogs von Croy anſchloſſe / da ſich dann die

ſehen laſſen / und ſtarck herunter gegangen / ſol⸗

— — — —

Soldat darzu keine Luſt / und glengonderſelben 1685 .

Nachdem nun endlich die Kaͤiſerliche Armee / Ruckt vorin ſechszehn tauſend ſtarck/ guter wehrhafterSol⸗Niſſa .

Den 14. 24. dito , eine Stund vor Tags / Und mar⸗
ward zum Aufſſis geblaſen / und das Chriſtliche girt dem
dger auffgehoben / doch marchirte man nicht Feind ent⸗
gerade gegen den Feind fort / ſondern es muſte der degen .

Den rr . 21 . kame die Armee
dina / und dre Tag erſt hernach

ohnweit Jago⸗
die Bagage an /

Hatt zu ſchlagen.

deln ager biß an

eklaͤuffer /welch
ller zwar ſeine Mi

faole Sei Graf Marſilt aber gieng zuruck/ zwiſchenSemendria und Coliz eine Bruͤcke uͤber die Do⸗

en 12 . 22 . fieng man an einen Weg aus

aſſeke kin Obriſter mit tauſend Mann jenſeitsPoffo/ſelbigenTags kamen von Niſſa zween U⸗

Ulchenzu ſchlagen “ es hätte aber der gemeine

die Morava zu hauen / und

eaußſagten / daß der Seras⸗

liz verſamlet/ um mit den Kaͤi,

beyde Treffen gerad vor ſich hin auff den Berg an⸗
ruckten / bald vom Feind leer/ und von den Kaͤl,
ſerlichen erobert . Solcher geftalt blieb der Chriſt⸗

lichenArmeedes Feinds daͤger uñ Frenchement ,
biß zum Anfang erwehnten ſehr hohen Bergs /
wohin auch ihre Trencheen meiſt rechter Hand
giengen/ da ſie auch allgemach anftengen / uͤber

dieſen Berg laͤngſt hinunter in das naͤchſte Thal
zu gehen . 8

von Niſſa aus ſeinen FortificationsWerckern
hinauff an den Berg / und ſetzten ſich oben durch
die gantze Hoͤhe hinaus / der Kaͤiſerl . Abſehen

Unterdeſſen zohe ſich der Feind auch unten Tünken
ziehen der

Chriſtlichẽ
Armecent⸗
gegen .

vorzu,
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mee an / hinten um den Berg zu ziehen ; allein

weilen ſie des dandes nicht kundig war / obwoln

ſie Kundſchafft hatte / daß man um dieſen lan⸗

gen Berg herum dem Feind auff den Rucken

wol zukommen koͤnte/ als wurden die Cziacki⸗

ſchen Huſſaren commandirt / ſolche Gelegen⸗

heit ferner zu recognolciren . Waͤhrender ſol⸗

cher Zeit/ lieffen die Tuͤrcken haͤuffig vom Berg
herunter / und ſcharmutzirten unauffhoͤrlich mit

den Chriſten / und ſuchten ſie dadurch auffzuhal⸗

ten ; welches ſich wegen ein und andern Moti⸗

ven / indeme man vorſichtig und behutſam gehen

muſte / ſo lang verzoge / biß es bereits gegen

Nachmittag zů gehen anftenge / und es das An⸗

ſehen hatte / es wuͤrde allda das Nacht⸗ dͤger ge⸗

ſchlagen werden muͤſſen. Als aber gedachte Huſ⸗
ſaren ſo viel Bericht eingeholet / daß man paſſi⸗

renkoͤnte / wurde unterdeſſen auch ein bleſſirter

Tuͤrck gefangen eingebracht / welcher außſagte /
wie nehmlich etlich tauſend Schritt uͤber die vor
ihnen ſtehende Hoͤhe/ lincker Hand hinunter /

zwey Doͤrffer / und folgends hinten um dieſen

Berg gleichfalls Feld genug / hinter des Feindes
Ruckenzu kommen/ waͤre/ mit fernerm Bericht /

daß die Tuͤrcken/ weil ſie vermerckten / daß die

Chriſten trachteten / hinten um den Berg zu ge⸗

hen/ und ſich/ wo moͤglich/ hinter dem Feind zu

ſeßzen / wuͤrcklich angefangen haͤtten/ gleich wie

vornen / alſo auch hinten auff dem Rucken fich zu

verſchantzen .
Worauff Se . Durchl . Printz Ludwig von

Baaden die ſaͤmmtliche Generalitaͤtzuſammen

beruffen / mit ſelbiger bey einer viertel Stund ge⸗

rathſchlagt / und dabey gebetten / im Fall er bey

mit de : Ge⸗ dieſer Occaſion , wie leicht geſchehen koͤnte/ blei⸗

ben ſolte / ſie ungeachtet deſſen/ die allem Anſe⸗

hen nach verhoffte Victorie , ihrer bekandten

Tapfferkeit nach / weiter fortſetzen / und dem

Feind allen erſinnlichen Abbruch thun moͤchten .

Nach beſchloſſener Unterredung / begab ſich ein

jeder von der Generalitaͤt zu ſeinemCommando,
und ruckte die ſaͤmmtliche Armee ungeſaͤumt
fort / mit Befehl / gantz dicht in einander ſichzu
ſchlieſſen ; marſchirte alſo der lincke Fluͤgel/ ohne

ſondern Widerſtand / weit an den vordern Theil
des Bergs / hinten in das Thal / unterm Com -

mando des HerꝛnGeneral⸗Feld⸗Marſchall teu⸗
tenants Piccolomini / und des Herꝛn General⸗

Majors / Graf Gitido von Stahrenberg ; der

rechte Flügel aber gerad den Berg hinauff / unter

dem Feld⸗Marſchall / Hn . Hertzog von Croy /

wie auch dem Hn . Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant /
Grafen Veterani , und General⸗Wachtmeiſter /
Hn . Graf Heiſter .

Weil aber gedachter Berg mit vielen von de⸗

nen beſten Janitſcharen beſetz war / fande man

daſelbſt ſehr groſſen Widerſtand / da dann Herꝛ

Obriſt⸗Wachtmeiſter von Vehlen gleich todt

geblieben : Jedoch hat man endlich durch Tapf⸗

ferkeit der hohen Officirer und Soldaten / die

900D0 Hoͤhe gewonnen/ und den Feind uͤber die Spiße
des gemeldten Berges hinunter getrieben / auff

ngariſche

welchen man etliche Stuͤcke gepflanzet / IN
tapffer unter die Tuͤrcken geſchoſſen Mittler get
wurde derFeind auch vom lincken Fluͤgel / dem
er vergebens in die Flanquen zu kommen ſuch

te / weit zuruck getrieben / und avancirte MRö.
ſerliche Armee immer weiter / biß ſie ſo wol 0
gantzen Berg / als die Flaͤchehinunter gegen Ni
ſava erobert / und dem Feindlichen Lͤger ſich
mehr und mehr naͤherte; muſte alſo derſelbehh
der ſeinen Willen in der Mitte einen Angriffwo⸗

unter demCommando des Herꝛn Graf Niclas gffhe

Palffi erſehen / in Meinung daſelbſt durchzl Aäſ

brechenz dieſe aber empfiengenihn bey ſeinem An,
griff mit einer tapffern Salve / und ſtarckem
Feuer / daß die Tuͤrckiſche Cavallerie biß an die

Janitſcharen getrieben worden / welche/ als ſe
die Reuterey weichend und fluͤchtig geſehen / aus
verbittertem Gemuͤth auffihre eigene Spahisel
ne voͤllige Salve gegeben / um ſiezum Stand 11
bringen / und ſich zu rangiren / weiln gedachte
Spahis durch offtermalige Flucht ſie im Stich

gelaſſen.
Indeſſen continuirte der Kaͤiſerl . rechte Fl , mh

gel/ welcher von dem Herꝛn Feld⸗Marſchall ! unlg

Hertzogen von Croy / und dem General Veteta . Wiff
ni commandirt wurde / nebenſt dem Corpo der fll

Bataille / unter dem Commando des Heken
General Heußlers / die Hoͤhezugewinnen/ und

den Feind immer weiter zuruck zutreiben . Asg /
ber der Feind geſehen / daß er in ſeinem eigenem

Lngurſc

An
8 Wogenth

gen/ allwo er das Koͤnigl . Huſaren Regiment mkgß

Trenchement von der Kaͤiſerl. Armee (dieihm ,
immer naͤher auff den Halß gienge ) und dein

Fluß Niſſa eingeſchloſſen wurde / ſo befandiet
ſich gezwungen / entweder biß auff den letzten

Bluts⸗Tropffen ſichzu wehren / oder aber dnu

Fluß / welcher einen ſehr ſchnellen Lauff hat/ in

paſſiren . Wie er nun nichtwuſte / was zuůihun

ſo reſolvirte er ſich zu dem letztern / und begab ſich
in voller Flucht nach der Brucken / die aber mit

einigen Waͤgenvon ihrer Bagage ( wormit ſie
einen Anfang ſich zu falviren gemacht ) beſetzt

daß alſo das Volck nichthinuͤber kommenkuntel

weßwegen dann die ganze Armee ſich ins Waſ⸗

ſer ſtuͤrtzete/ um alſo ſchwimmend durchiüſſe

tzen / welches dann mit ſolcher Præcipitantz und

Confufion geſchehen / daß ſie den ganten Flifß

bedecket .

Nichts deſto weniger unterlieſſen die Kaͤſel.
nicht / den Feind zu verfolgen / wje dann Rl

Prinzen von Hanover ſich bereits ins Waſſt

begeben haben / um alſo ſchwimmend dem delld

nachzuſetzen : Es contramandirte aber derGe⸗
neral Veterani , weil es bereits ſpat / und de . .

Nacht vor der Thuͤr war / dieſelbe ; Wähnendefn
ſolcher Zeit haben die Kaͤiſerl. ohneHindemtekf
Niſſa / weil die Tuͤrcken dieſen Ortvetlaſſeneln gge
genommen / und ſtellete Se . Durchl . Prilh
Louis alſobald ſehr gute Ordre legte aucheintg

Battallionen hinein / daß kein Brand entfal,
den / welches ſonſten leichtlich in der Confuſion
und kurie der Soldaten geſchehenkoͤnnen : Ju

welchem Ort man Vivres und Fourage zl
Gnuge —
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Genuͤge gefun
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den / alſo daß die Armee uͤber lein / ſo uͤber halben Weg von Niſſa auff Sophia 1689 .
11 überflͤſſig darmit kunte ver⸗ gelegen / angelanget / ſande er ſelbiges gantz un⸗

ree Giethemeuch in der Kaͤſer⸗ Wleit von dem furchtſamen Feind verlaſſen
lchen Haͤnde derfallen die felndliche Artillerie/ welchen Orter / zuſamintdemuͤber dem Paßge⸗
welchein 25 . grobenStuͤcken beſtanden/ mit ih⸗ legenen Platz/ Muſtspha Palanka deßzlei

remgantzen dager / worinnen viel tauſend ſchoͤne chen Procopia und Leſcovia beſetzt und wie⸗

Gezelte/ und mehr als drey tauſend Pferde / der nach der Armee die Ruckkehr genom⸗

und Maulthiere / ſo theils mit uͤberaus koſtba, men .

ren Sachen beladen geweſen . Der Feindliche

Mann geſchaͤtzet/ ſo theils erſchlagen / theils Louis von Baaden bemeldte Stadt Niſſa

merckwuͤrdiger/ weil der Feind vielſtaͤrcker / als Armnee gegen Widin / als welche der fluͤchtige

betlauffer / und Gefangene außgeſagt / daß die andern benachbarten Ortẽ die Guarniſonen
Turcken ihre Armee auff achtzigtauſend Mann ausgenommen / und ſich gegen Siliſtria lal

Bey Eroberung dieſes herꝛlichen Siegs / ſind ons Stand geſetzt worden .

auff Chriſtlicher Seyten mehr nicht / als etwan

Oeſterreich zuzuſchreiben .

Stund von Niſſa zuruck / um daſelbſt deſto be⸗

quemer zu ſtehen / und wegen des Geſtancks ſo

8
ger zu ſchlagen.

damus , und ließ zugleich alle vom Feind eroberte / dergehauen / Her : General Veterani aber

die Chriſtliche Armee geweſen / wie dann die U⸗ ckely nicht nur verlaſſen / ſondern auch aus denen

Inzwiſchen ruckte Se . Hochfuͤrſtl . Durch

drey hundert todtgeblieben / und bey vier hundert von Baaden von Widin weiter fort / und traff wig trifft
verwundet worden ; welcher Sieg dann mit ei⸗ u dern den Huſſain Baſſa / welcher hiebevo 4
nunmſo wenigem Volck / und geringem Verluſt / Caminiet Commendant getweſen / mitzchen tau⸗ Bafa.

einig undallein der Goͤttlichen Vorſehung / und ſend Tuͤrcken / Tartarn/ Rebellen/ und anderm
5

Gnaden⸗Schutz fuͤr das hochloͤbliche Exz⸗Hauß zuſammen geklaubten heilloſen Geſindlein an /

attaquirte ſelbigen / welcher aber / nachdem die
Den 1F. 25. Septembr . ruckte man aus dem Chriſten eine dreymalige Salva ſtandhafft auß⸗

gevonnenen TuͤrckiſchenLaͤger bey einer halben gehalten / mit Hinterlaſſung etlicher tanſend
Todten und Verwundeten / die Flucht ergriffen ;
jedoch iſt dieſes Treffen auch Chriſtlicher Seyten

bielertodten Menſchen und Pferde ein neues Laͤe nicht ohne Verluſtabgangen / indem der Obriſt ,
Lieutenant vom Kaͤiſerlichen Regiment / Ba⸗

Den 16. 26 . ſange man das Le Deum lau - ron Orlick / ſamint vier hundert Gemeinen / nie⸗

Weil nnn die Armee bey Niſſa durch genug⸗ Deckely
Bulluſt ward auffs wenigſte auff zehen tauſend ſame Ruheſich wieder erholet / als belegte Prinz verlaͤſ

mit Widin .

erſäufft worden / und war dieſe Victorie deſto ſtarcker Beſazung / und gieng mit der ubrigen
8
Ce⸗

her⸗
virt

geſchaͤßet : Von den Kaͤiſerlichen Generalen a⸗ hatte; geſtalten dann auch anderſeits die Tuͤr

Perikdafürachalken
worden / daß ſie etwa vier⸗cken / bey Annaͤherung des GeneralsHerbeville

ig tauſend ſtarck moͤge geweſen ſeyn / dahinge⸗ mit ſeinem Corpo⸗/ Orſava in die Aſchegeleget 3

gen die Chriſtliche ſich nicht uͤber 15. biß 16000 . ſo aber Chriſtlicher Seits mit Guarniſon verſe/
befunden . hen / und weil es ein wichtiger Platz / in Dekenli⸗

in auff den

in
auch ſelbſt eigene Stuͤcke / wegen ſo erhaltener [ Kopff / Graf Guldo von Stahrenberg in die
herlicher Victorie loßbrennen : Dergleichen
dreudenbezeugung auch nachmals an dem Kaͤiſ.
Hofe/ und andern hohen Orthen geſpuͤhret wor⸗
den. Wie denn auch Ih. Kaͤiſerl. Majeſt . nicht

weniger von dieſer Victorie , als der vorigen an
der Morava den z. 1z3. Octobr . den Staͤnden zu

Rgenſpurg Fart geben laſſen .
Den 17. 27 . kamen die Bauren von demn

Land / und begehrten Salvaguardia / denen
man ſolche auch ertheilet / und lieſſe mit Pau⸗
cken und Trompeten bey der Armee verbieten /
daß ſelbige niemand beleidigen / pluͤndern /

Seyte / und der Graf von Trautmansdor
mit einem Saͤbel in den Halß verwundet wor⸗
den .

gen Widdin wuͤreklichauff / und brachte mit ſol ,
chem March biß in den 2. 12 . dito zu ; indeſſen
haben die vorausgeſchickten Partheyen Kundt ,
ſchafft erhalten / daß der Feind Orſova und No⸗

vigrad verbrannt / und zween Baſſen mit zwey
tauſend Tuͤrcken und Rebellen ſich nacher Wid⸗
din begeben haͤtten/ das Proviant / ſo ſich darin⸗

nen befande/ zu lalviren / und an das Waſſer zu

Den 6. Octobr . N . Cal brach die Armee ge,Marſchirt
gegen
Widdin .

ſolle.

An NachEroberungderStadt Niſſa haben Ih . dito auff die Flaͤche vor Widdin kommen/ all⸗

W Durchl. dieſen Ort / welcher mit einem zerfalle / da der Feind erſt durch die Fouragirer Allarm

oder ihnen das Geringſtemit Gewalt abnehmenbringen : Darauff haben Ih . Durchl . den

Marſch beſchleuniget / und ſeynd den 4 . 14 .

bonnan. nen Graben und Palliſaden verſehen war / beſſer /bekommen / und ſich in Poſtür geſetzet. Nach Und ero⸗
alſ , verſchanten laſſen / das Comwmando aber dieſer dem nun der rechte Fluͤgel / welcher uͤber drey ſtei / bert daſſel⸗

Graff Piccolomini auffgetragen / nerne Bruͤcken vaſſtrenmuͤſſen/ ſch in Schlacht⸗ be mit ſtůꝛce , und dazu ein Corpo von ſechs biß ſieben tauſend Ordnung geſtellt / umden lincken zu erwarten / mender

ſbſel, Orten dem

WWauff,
un .

Mann vero

zuͤſchen zu Pferd / auch allen Huſſaren und worden / wurden des Feindes Trenchement zin
aßen dem Feind nachgeſetzet / der aber aller [ Rechten angegriffen / welches auch ſo gluͤcklich
rten davon gelauffen ; und als gedachter Herꝛabgegangen / daß man mit dem Degen in der

uuralzu Pirotz bey einem Schloß und Stäͤdt⸗ Fauſt eingedrungen / und alſo den Ort mit ſtuͤr⸗

rdnet ; welcher dann mit tauſend ] und alſo alles in guter Ordnung eingerichtet

SSR mender

Hand .

— —
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Tuͤrckenre⸗
tiriren ſich
in das

Schloß .

Und geben
ſolches mit

Accord

auff .

Plccolomi⸗
ni thut ei⸗

nenEinfall ,
inCoſſava .

Erobert

Piſtrina .

Beſetzet
Kazaneck .

648

mender Hand erobert . Es war zwar ein Theil , und ſchickte das zu ſeinem Cor

von der feindlichen Intanterie angeruckt / Vor⸗
habens der Stadt zu Hülff zu kommen/ iſt aber

von dem Kaͤiſerl. lincken Fluͤgel dergeſtalt ver⸗

folget worden / daß der meiſte Theil / ſo ſich nicht

in das Schloß retirirt / uͤber die Kling ſpringen

muͤſſen/ die Tuͤrckiſche Cavallerie aber hat

ſich mitten durch die Kaͤlſerliche Bagage durch⸗

geſchlagen / und ihren Weg durch einen

Sumpff gegen Sophia und Neopolis ge —

nommen .

Dieweiln nun der Feind auff dem Schloß
ſtarck canonirt hat Se. Durchl. nach Semen⸗

dria geſchickt / um ſchwaͤre Stuͤckund Mumti⸗

on von dannen abzuholen / und alle Anſtalt zum

Angriff deſſelben machen laſſen ; allein die Tuͤr⸗

cken haben dieſer Extremitaͤt nicht erwarten wol⸗

len / ſondern den 7. 17 . zu capituliren angefan⸗

gen / und mit Haab und Guth biß Nicopoli

convoyirt zu werden verlanget / ſo ihnen auch den

folgenden Tag verwilliget worden / und ſeynd

darauff 2555 . bewehrter Maͤnnſchafft/ nebſt

vielen Weibern und Kindern ausgezogen / und

mit zwey hundert Waͤgen/ auch hundert Pfer⸗

ſchen Regiment beſetzt worden ; und weil dieſer

ſchleifft wordẽ / als fieng man ſo gleich an ſelbigen

wieder zu beveſtigen / und eine Bruͤcke uͤber die

Donau zu ſchlagen .
Immittelſt hat der General Piccolomini

gleichfalls nichtgefeyret/ dem Feind moͤglichſten

Abbruch zu thun; geſtalten erdann einen Einfall

in Coſſava gewagt / und dardurch nicht nur das

Koͤnigreich Boßnien von denen Tuͤrckiſchen

Volck die gantze Landſchafft dem Kaͤiſerlichen

Schutz unterwuͤrſſiggemachtʒ in gleichem hat er

auch Piſtrina den Paß gegen Sophia / Nova⸗

Ponta / und Mitroviza / einen Paß gegen Boß⸗

nia beſetzt / mit dem Corßo aber ſich uͤber den ſehr

ſchweren / und acht Stund langen Paß Kaza⸗

neck gegen Scopia begeben / allwo er auffeinem

ſchoͤnen Feld angelangt / deme die Bauren hauf⸗

fenweis entgegen gelauffen / und wegen der

Teutſchen Ankunfft groſſe Freude bezeugt/ auch

dabey vermeldet / daß die Griechen von dem Ma⸗

homet Baſſa gewichen / weßwegen ſich dieſer in

einen Thalgeſetzet/ undScopia von aller Mann⸗

ſchafft entblöͤſt gelaſſen haͤtte; weßwegen er ſich

gegendieſen Ortgewendet/ und denſelben einge⸗

ren / und eine groſſe Menge an debens⸗Mitteln

gefunden . Weil aber dieſe Stadt ſo groß als

Prag / anbey gantz offen / das Schloß oben zer⸗

ſtoͤrt/ und deßwegen eine ſtarcke Beſatzung von .

ſie von den Kaiſerl . einge⸗

ſchert .
Nach Einaͤſcherung Scopia beſetzte ermeld⸗

ter Herꝛ General Piccolomini den oberwehnten

Paß Kazaneck mit gnugſamer Mannſchafft /

Beſchreibung

den nach Nicopolis begleitet / der eroberte Plotz
aber mit fuͤnff Compagnien von dem Thuͤngi⸗

Ort von demTeckely verbrannt / und in etwas ge⸗

Graͤntzen abgeſondert/ ſondern auch die Albane⸗

ſer gaͤntzlich eingeſperret / und mit wenigem

nommen / in welchem er viel Kauffmaũs Wah⸗

Volck voraus / deme erbey dipſia
— er den Herꝛn General · W

ertzog von Holſtein beordert / mit ſeine

dem Haͤnnoveriſchen Reglnenef 110
Gebuͤrgzuziehen/ und alldort dieVoͤccke

50
Winter⸗Quartier zu verlegen ; dem 51
Straſſer befahl er / mit der Intanterle 10
den Boßniſchen Graͤntzen zu verfuͤgen
hin zu bemuhen / daß die aunoch unt

00

des Gewalt ſtehende wenige S
Kaͤiſerliche Deyouon gebracht w
ten .

Er aber / Herꝛ General Plccoleminiſelbſte
ungeachtet derſelbe mit einem unter dem ö
Arm verſpuͤhrten Geſchwaͤre ſehr b0äfto
worden / aus Begierde die mit denen Abim,
ſernioSabnnirte Handlung zu ſchlleſſen / hatte
ſeinen Weg mit ſeinem eigenen / und dem Sty;
rumiſchen Regiment nach beſagtem Preſtn, /
oder Preſſera fortgeſetzet/ allwo er auchvonden

Ertz⸗Biſchoff / und der Clementiner Pattiar ,
chen/ welcher ihm/ ſamt einem groſſen/ miteſ

nem Kreutz bezeichneten Fahnen entgegen kom,
men / nebſt einer groſſen Vrenge Volctsempfan,
gen / und unter dreymaligem Schieſſen in die

Stadt begleitet ʒda dann die Tractaten zwiſchen

demErtzbiſchoff und ihm dahin geſchloſfen⸗
daß diejenige/ ſo die Waffen gegen die Unglan,
bige fuͤhren wolten / in Regimenter nach Ten,
ſchem Gebraucheingetheilet / die ubrige aber dar

Feld halten ſolten / mit dem Verſprechen / deß
er beſagtes / nunmehro in Kaͤlſerl Schutzge

nommenes Land widerdie feindliche Einfaͤle be
ſchuͤtzen wolle .

Als nun unterdeſſen die anhaltende Schwach,
heit gedachten Herꝛn Generals je mehr und meht

zugenommen / hat er das Commando demHn.
Herkog von Holſtein indeſſen auffgetragen; er

aber muſte / als eine Colie ſich mit der vorigen

Kranckheitvergeſellſchafftet / ſeinenRitterllchen
Geiſt / nachdem er zuvor vom Ertzbiſchoff ſelber
mit den gewoͤhnlichen Saͤcramenten verſehen
worden / auffgeben . Worauff man ihn mit all
gemeinem Leidweſen / und Bedauruns eines ſo

erfahrnen Kriegs Helden in gedachtem Preſt ,
na beygeſtellet .

So bald die Tuͤrcten von dem Tod dieſes
Generals benachrichtiget worden / haben ſie ſich
ohnweit Scopia auff die ſechs tauſend ſtarck zů⸗

ſammen gezogen / des Vorhabens die umher lie⸗

gende Trouppen zu uͤberfallen; es hat aber dar

Hertzog von Holſtein ſo viel Volcks / als ihmn in

der Eyl moͤglich/ verſamlet / womit er gegen den

Feind geruckt / und bey dem erſten Angriff/ in

Erwegung der Tuͤrcken groſſen Anzahl / all

Trompeten / Paucken / Trommeln / und an⸗

deres Spiel / ſo viel man immer zuſatnmen brin ,

gen koͤnnen/ auff einmal ruͤhren laſſen/ welche

bey den Tuͤrcken eine hefftige Beſtuͤrzung erne

get/ indem ſie ihnen eingebildet / es waͤte elle
groſſe Chriſtliche Macht beyſatmmen/ daher ſ

achtmeiſter/

er desFun
chloͤſſer inf

erden moͤch⸗

5

po gelauffene. 3
gefolget/ vonſ
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Ehagt . auff eine Stund !

fangen / die Chriſt
etlichen Huſſaren

labe , taufend niedergehauen / Und vieldfa koͤſtlichen Beuthen ⸗ eingebracht worden .

Es waren aber / ehe ſich noch das Treffen ange⸗

acht / zuruck getrieben / und

ang verfolget / auffdie zwey

und viel Gefangene /

jche Vortrouppen / welche in

und hundert Teutſchen be⸗

Snhekrach
Slſpo .

Tnäit

Iltdgh

Hanggh,

Elöbekt

Hſelbe,

ſeein

en / und

Hakſchlkt
Wiederzue⸗
ucl.

Moſtc
Iuphe

ſtanden / mit anbre chendem Tag gantz unver⸗

Bland ſte⸗

merckt auff die nicht weit davon gelegene

von denen Türcken verlaſſene nunmehr

aber wieder beſetzte Stadt Stippo gerucket/
die nahe bey der Stadt in einem Hoff ge⸗

ſtandene Wacht von fuͤnff hundert Mann
zu Fuß und zu Pferd angegriffen / welche zwar
einen ſtarcken Wiederſtand gethan / biß

endlich das Corpo angeruckt / da denn der O⸗
briſt Lieutenant voln Hannoveriſchen Regi⸗

ment / Graf von Roͤdern / ſich des Hofs mit

wey Squadronen bemaͤchtiget/ ſo / daß der

Feind mit Hinterlaſſung etlicher funfftzig der

Seinigen / die Flucht nach der Stadtzu genom⸗
men / worinnen ſich einige vornehtne Tuͤrcken in

ihren Wohnungen dergeſtalt zur Wehrgeſetzet /

daß dieReuter abſitzẽ / und ſie zu Fuß angreiffen /

jnſo gar mit Feuer bezwingen muͤſſen; da dann

viele dieſer Hartnaͤckigen durchs Schwert und

Feuer umkommen .

Hlerauff ſtellete Se . Durchl . Dero Troup,
penvorder Stadt in Ordnung / und ließ dieſel⸗
beindie Aſche legen / weil unmoͤglich war/ ſolche /
der weiten Entlegenheit halber / zu behaupten /
nichtete ſo fort Dero Marſch wiederum zuruck/
wobey ſichs dann zugetragen / daß eine Tuͤrcki⸗

ſche Parthey von drey hundert Pferden / welche
vor zween Tagen aus Stippo gegen Scopia zu
tecognolciren außgegangen war / auff dieKaͤi⸗
ſetliche geſtoſſen / und nichts wenigers als die
Chriſten in ſelbiger Gegend vermuthet / daher ſie

die auch Anfangsfuͤr Tuͤrckiſches Volck gehal⸗
ten/ und getroſt auff ſie zugegangen ; als ſie ſich
aber betrogen befunden / und der Teutſchen war⸗

genommen / haben ſie ſich gleich mit der Flucht

ins czebuͤrg zu ſalviren geſucht ; denen man aber

auffden Ferſen nachgeſetzet / und 150 . davon Ca⸗

put gemacht.

Unter ſolchein Verlauff ſtunde der General

Haͤußlernoch jenſeits der Donau / und damit

indeſſendie Tůrcken aus Orſova einigen Suc⸗
curs in Temeswar zu werffen verhindert werden

moͤchten / hatte ſich der General Herbeville mit

ſeinem uttterhabenden Corpo darzwiſchen gele⸗
get . As aber erwehnter Herꝛ Haͤußler heran
geruckt / ſelbigen Platz / nehmlich Orſova / mit

Gewalt aus der Tůrcken Haͤnden zu reiſſen/ ha⸗
ben die Türcken ſelbſt / nachdem ſie der Ihrigen
groſſeNiederlag an der Morava vernommen /
auch dieſen Ort verlaſſen/ ſo / daß die Kaͤiſerli⸗
chen denſelben beſetzen/ und alſo in beſſere He -
tenſion bringen koͤnnen. Solcher Geſtalt wurde

eneswar nunmehr voͤlligeingeſperꝛt / gleichwie
nicht weniger die Bloquade vorGroß . Wardein
durch den Obriſt Keutenant Corbelli , und die

— bani Earopgi Drentehender Theil .

Danckwuͤrdiger Geſchichten.
iu Caniſcha durch den Genetal Budlani fortge
ſetzet worden .

„Weil aber nunmehr gegenwaͤttigeCampagnePrlatz
ihre Endſchafft erreichet und der Käſſerliche Kouistra.3 35

, irt mit deHoff fuͤr dißmal gantz Ungarn / und andere Laͤn⸗s
der von der Einquartierungbefreyet wiſſen woll⸗

te / ſo tractirten Se . Durchl . Printz Louis vonſſten wegenBaaden mit dem Fuͤrſten in der Wallachey/ daßderWin
er die WinterQuartier der Kaͤlſerllchen Militzſterquartier
verſtattete: Da es denn / auff wiederholte Re⸗
monltration der Wallachen ( wie es nehmlich
dem Land unmoͤglich fallen wuͤrde / bey Zufrie⸗
rung der Waſſer / wider der Tartarn Einfall ſich
zu beſchuͤtzen) verglichen worden / daß nur drey
Regimenter in der Wallachen einquartiert / die
uͤbrige aber meiſtentheils an die Siebenbuͤr⸗
giſche Graͤntzen verleget / auch die Verpflegung
und alle Nothdurfften ohne Verzug dahin abge⸗

flihrt werden ſollten : Darauff dann Se . Hoch⸗
fuͤrſtl . Durchl . wegen Anſloß eines Fiebers /ſich

nach Hermanſtadt zudem Fuͤrſten Abaff . bege⸗
ben/ und daſelbſt Nachricht erhalten / daß Ih .
Kaͤtſerl. Majeſt . das Generalat zu Carlſtadt /

nach toͤdtlichem Hintritt des General Herber —
ſteins / Ihro zu einer ſonderbaren Beyhuͤlff / in⸗

dem es jaͤhrlich y000 . Gulden eintraͤgt / auffge⸗
tragen und ertheilet ; weßhalben dann hochged .
Se . Durchl . ſich vorgenommen / ſo bald Dero

Geneſung es zulaſſen wuͤrde / in Perſon
nach Augſpurg zu ver⸗

raͤiſen.

Polniſche Kriegs⸗Geſchaͤffte .

ſchafft / von einer groſſen Anzahl Tuͤrckiſcher
Kauffleute / ſo aus Caminiec nach der Tuͤrckey
zu gehen / auff dem Weg begriffen geweſen / mit

134 . Pferden einen Streiff in die Wallachey ge⸗
than / der ihnen auch gluͤcklich gelungen / indem

ſie nicht nur 24 . gefangen bekommen / und die
andern alle / biß auff 4 . die mit genauer Noth
entrunnen / niedergehauen / ſondern noch eine

groſſe Beuthe an Geld und Pferden davon ge⸗
bracht / worauff zwaretliche 1000 . Mann in die⸗

ſes dand commandirt worden / Soczowa und
Nimorow zu beſetzen/ weil ſie aber wegen groſſen
Schnees und davon entſtandenen Gewaͤſſers /

nicht fortkommen koͤnnen/ ſo haben ſie ſich un⸗

verrichter Sache zuruck wenden muͤſſen.
Hergegen haben die Tartarn nicht nur fuͤnff

hundert Proviant⸗Waͤgen in das ausgehun⸗
gerte Caminiec eingebracht / ſondern ſind auch
nach dieſer Proviantirung ihrer etlich tauſend zu

Verſtaͤrckung der Guarniſon darinn geblieben /

welche biß unter demberg geſtreifft/ verſchiedene
Flecken uͤberrumpelt / die Ackerleuthe im Feld
weggenommen / ingleichem viel Vieh weggetrie⸗
ben / welchen Raub zwar der tapffre Rittmeiſter

J 1 Barag⸗
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S ; Polniſche Kriegs Haäͤndel betref ,
fend/ ſo hatten etliche Polen unter Au,
fuͤhrung des Turbali / Koͤniglichen

Polniſchen Rittmeiſters / auff erhaltene Rund⸗

ö
1689 .

Wallachi⸗
ſchen Fuͤr⸗

f

Tuͤrcken
provian⸗
tiren Ca⸗

miniec .
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